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Poinccre droht mit „Ausgleichsmußnuhmen“

Antwort bis 5. Auguſt oder

Re Forderung von 40 Millionen Goldmark

bis 15. Auguſt bleibt beſtehen.

Paris, 1. Auguſt. Poincaré hat heute dem deutſchen Ge-
ſchäftsträger Botſchaftsrat von Hoeſch folgende Antwort über-
mittelt:

Herr Geſchäftsträger!
Jch habe die Ehre, Jhnen dem Empfang Jhres Briefes vom

heutigen Tage zu beſtätigen, der auf meine Mitteilung vom
26. Juli antwortet. Mit Bedauern muß ich feſtſtellen, daß Jhre
Antwort nicht die in meinem Brief geforderten Zuſicherungen ent
hält. Das Abkommen vom 10. Juni 1921 wurde damals zwiſchen
Deutſchland und den verſchiedenen alliierten Mächten geſchloſſen.
Seine Abänderung kann daher in der Tat nur aus einem ein-
ſtimmigen Uebereinkommen der vertragſchließenden Mächte her-
vorgehen. Die Regierung Frankreichs hat Jhnen bereits mit-
geteilt, daß ſie nicht daran denke, auf Grund der deutſchen Note
vom 14. Juli Abänderungen vorzunehmen. Die franzöſiſche Re
gierung hat daher das Recht, zu verlangen, daß innerhalb der in
meiner Rote vom 26. Juli gewährten Friſt, das heißt vor dem
5s. Auguſt mittags, die Verſicherung abgegeben
wird, 7 bis die unerläßliche Uebereinſtim-mung zujener Abänderung gewährleiſtet iſt, das
Abkommen vom 10. Juni voll und ganz angewe wird und
daß die Pflichtſumme von zwei Millionen Pfund
Sterling am 15. Auguſt bezahlt wird. Wenn dieſe Zu
ſicherung nicht eben wird hat die franzöſiſche Regierung das
Recht, um die Anwendung des beſtehenden Vertrages er
zuſtellen, „Ausgleichsmaßnahmen“ zu ergreifen, die ſie
im Jntereſſe ſo vieler eigenen und derer der
anderen alliierten Staaten, die das kommen unterſchrieben
haben, für notwendig erachtet. Dieſe Maßnahmen wer
den, wie ich bereits angeführt habe, vom 5. Auguſt ab in
Kraft treten, und die franzöſiſche Regierung glaubt nicht,
heute ſchon den Plan, der hierfür gefaßt wird, be
kanntgeben zu können. Unter dieſen Vorbehalten zu den Aus
führungen der Note vom 1. Auguſt bemerkt die franzöſiſche Re
gierung nur, daß die deutſche Regierung nicht die ge
ringſten Anſtrengungen macht, um die Zahlung der geſchul
deten Summe an die alliierten Aemter durch die wirklichen
Schuldner, das heißt durch die deutſchen Privatleute,
ſicherzuſtellen, die nach den letzten uns zugegangenen Meldungen
durch ihre Deviſenankäufe zu dem gegenwärtigen Mark
kurs beigetragen haben. Genehmigen Sie uſw.

(gez.) Poincars.

Die franzöſiſche Regierung iſt alſo wieder bei der Methode
der unmittelbaren Bedrohung Deutſchlands an-
gelangt. Der Dollar wird heute mittag bereits über 700 hin
weggeklettert ſein, und der nächſte Erfolg der franzöſiſchen Haß-

volitik wird in der r e Zahlungsunfähig-keit Deutſchlands und in Verſchlechterung der

Kvbinett de Factl.

Der Generalſtreik als Antwort der italieniſchen Arbeiterſchaft.
Rom, 1. Auguſt. (Stefani.) Jn den Wandelgängen der

Kammer wird folgende Liſte der Mitglieder des neuen Kabinetts
mitgeteilt: Vorſitz: de Facta, Jnneres: Taddei, Aeußeres:
Schanzer, Krieg: Soleri, Schatzamt: Paratore,
Marine: de Vito, Finanzen: Bertoni, Ackerbau: Ber-
tini, Unterricht: Amile, Arbeit: Delklosbarba, Juſtiz:
Allaſſio, Jnduſtrie: Th. befreite Gebiete: Luciani,
Poſt: Fulci, öffentliche Arbeiten: Riecio, Kolonien:
Amendola.

Rom, 1. Auguſt. De Facta hat dem König heute nachmittag
mitgeteilt, daß das neue Kabinett gebildet iſt.

r

Zur gleichen Zeit, in der de Facta, der bisherige italieniſche
Miniſterpräſident, von dem italieniſchen König abermals mit der
Kabinettsbildung beauftragt wurde, erging von den italie-
niſchen Gewerkſchaften der Aufruf an die Arbeiterſchaft
zum Generalſtreik, den die Faſziſten mit einem allge-
meinen Appell an ihre Horden beantvworteten. r
Generalſtreik der italieniſchen Arbeiterſchaft wurde unter dem
Druck inner politiſcher Mißſtände hervorgerufen, an
denen vor allem die Faſziſten die Hauptſchuld tragen. Die Re-

erung de Facta wird alſo ihre Geſchäfte antreten unter Um-
änden, die keinen Zweifel mehr darüber aufkommen laſſen, daß

auch einem neuen Kabinett de Facta mit der bisherigen Poli-
tik der Grundſatzloſigkeit keine lange Lebensdauer be-
ſchieden iſt und daß es letzten Endes über den Weg der Neu-

in Jelien zu einer klarensS cheidung der Geiſter kommen
Der Uufruf, der von der Faſziſtenleitung an die daten
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Ausſichten Frankreichs beſtehen, die gewünſchte Summe
zu bekommen. as die deutſche Regierung antworten wird, kann
im Augenblick nicht geſagt werden. Es wird ausgedehnter Kabi-
nettsberatungen, vielleicht auch eines ſchleunigen Zuſammentritts
des Auswärtigen Ausſchuſſes bedürfen, um die von
der Regierung einzunehmende Haltung feſtzulegen. Das eine
allerdings unterliegt keinem Zweifel, die Lage iſt ſo ernſt, wie ſie
zur Zeit vor dem Londoner Abkommen war Es wird viel darauf
ankommen, wie die Alliierten über den neueſten Streich ihres
franzöſiſchen Verbündeten denken, und ob ſie gewillt ſind, franzö-
ſiſche Strafmaßnahmen zu verhindern. Worin dieſe beſtehen
würden, dieſe Frage läßt Herr Poincaré offen. Vielleicht ſieht
er ſeinen Wunſch, die Beſetzung weiteren deutſchen Gebiets vor-
nehmen zu können, der Erfüllung entgegenreifen. Zwar hat die
engliſche Regierung mehrmals im Unterhauſe auf An-
fragen erklären laſſen, daß ſie eine militäriſche Exekutive Frank-
reichs gegen Deutſchland nicht wünſcht, und daß ſie ſolchen Maß-
nahmen entgegenwirken würde. Aber wir ſind zur Genüge daran
gewöhnt, England Konzeſſionen weitgehendſter Art machen zu
ſehen, wenn ſeinen imperialiſtiſchen Beſtrebungen in Aſien durch
Frankreich entgegengekommen wurde. Die Hoffnungen Deutſch
lands in dieſer Richtung ſind alſo ſehr gering.

Die außen politiſche Stellung der deutſchen Regie
rung wird durch das neu einſetzende, wüſte nationaliſtiſche Ge
heul der Rechtspreſſe nicht verſtärkt werden. Die Reichsregierung
muß wiſſen, ob ſie bis zum 5. Auguſt das Verſprechen abgeben

u 40 a en. St e h Ausgleichszahlungen zu n. So de Ueberzeugung können daß z Säſwaſn aus ländiſcher Deviſen in dieſer

öhe bis zum genannten Termin unmöglich iſt oder aber denuin Deutſchland kataſtrophal beſchleunigen würde, ſo iſt natür

lich die ablehnende Antwort gegeben.
Eine ungeheure Verantwortung laſtet auf der Reichsregie-

rung, eine Verantwortung, die ſich nicht allein auf Deutſchland,
ſondern auch auf die Geſtaltung der geſamten Weltwirtſchaft für
die nächſte Zukunft erſtreckt.

Wir hoffen, daß die führenden Männer des deutſchen Volkes
in ihren ſchweren Entſchließungen nicht durch die Maßloſigkeiten
verantwortungsloſer Parteien und ihrer Preſſe geſtört werden.

Das uneinige Garantieklomitee.

Paris, 2. Auguſt. Die Information teilt mit, daß die
fünf Mitglieder des Garantiekomitees, die aus Berlin
zurückgekehrt ſind, ſich über den Schlußbericht, den ſie der Repa
rationskommiſſion übermitteln ſollen, nicht einigen können. Der
Ausſchuß halte täglich lange Sitzungen ab, um ſich auf eine end-
gältige Faſſung zu einigen. tie offizielle Ueberreichung des
Dokuments ſei unter dieſen Umſtänden um u de a ge
auf geſchoben worden. Man erinnert ſich, daß die Fertig
ſtellung des Berichts ſchon für den 25. oder 26. Juli ange-
kündigt war.

Wir wollen annehmen, daß das Garantiekomitee nicht des-
halb uneinig geworden iſt, um Poincaré ſeine Drohnote an
Deutſchland zu ermöglichen.

ſchaft gerichtet wurde, zeigt deutlich die Entwicklung zur
Anarchie. „Wir geben ſo heißt es in dem Aufruf dem
Staat 48 Stunden Zeit, um gegenüber allen ſeinen Ange-
ſtellten wie gegenüber den Feinden der Nation (d. h. gegen die
Arbeiterſchaft. D. Red.) ſeine Autorität zu betätigen. Nach
dieſem Friſtablauf wird der Faſzismus volle Aktions-
freiheit beanſpruchen und ſich an die Stelle des
et ſetzen, der wieder einmal ſeine Jmpotenz bewieſen

at.“
Dieſe offene Verhöhnung des Staates und die hier-

mit drohenden Gefahren für die italieniſche Aktion ſollten dem
Parlament und der auf Parlamentsmehrheit gegründeten Regie-
rung Anhaltszeichen für den notwendig einzuſchlagenden Kurs
geben. Das müßte um ſo mehr der Fall ſein. als die italie-
niſchen Sozialiſten von jeher entgegen den Faſziſten für
die Staatsbejahung eintraten und als ſie ſich neuerdings
grundſätzlich für eine Mitarbeit in einer Linkskoalition aus-
ſprachen. Leider läßt die Zuſammenſetzung des italieniſchen Par-
laments Zweifel darüber aufkommemn, daß eine neue Regierung
de Farta mit mehr Grundſatz und weniger Schaukelpolitik als
bisher regiert. Das bedeutet nicht nur einen Schaden für
das eigene Land, ſondern auch für Europa insgeſamt.

Verbot monarchiſtiſcher Vereinigungen durch

die ſüchſiſche Regierung.

Berlin, 2. Auguſt. Die ſächſiſche Regierung hat auf Grund
des „Republik-Schutzgeſetzes folgende Vereinigungen verboten und
aufgelöſt: Co Deutſcher Orden (Kurgdeutſcher Orden),
Bund der Geraden (Treubund für aufſteigentes
Verein emaliger Baltikumer,. Jungſturm,Turnve n. Theodor Körner

Leben

und Akte wetnee

Rundgang durch die Deutſche Gewerbeſchau!927

in München.

Von LandratVogl-Liebenwerda.

Auf der Schwanthalerhöhe, hinter der Bavaria bret
tet ſich in weitem Rahmen das Ausſtellungsgebäude der r
Gewerbeſchau 1922 aus. Zu Füßen der Bavaria liegt die grü
Fläche der Thereſienwieſe, auf der alle Jahre das Oktoberfeſt
ſtattfindet, rechts hinten grüßen die Berge des Karwendel- und
Wetterſteingebirges.

Jch habe ſchon mehrere Ausſtellungen im Jn- und Ausland
beſucht, habe aber kaum je einen geeigneteren Ausſtellungspark
gefunden als den in München, der ſeit 1910 den verſchiedenſten
Ausſtellungen gedient hat und hoffentlich auch in Zukunft noch
dienen wird.

Keine der bisherigen Ausſtellungen reichte aber an Größe
und Reichhalt igkeit an die diesjährige Gewerbeſchau
heran.

Was hier die ſchaffenden Kräfte des Menſchen, die des Gei-
ſtes und des Körpers zuſammengebracht haben muß eine rückhalts-
loſe und ehrliche Bewunderung in jedem Beſucher auslöſen; die
Gewerbeſchau zeigt es auch dem größten Nörgler und dem ein
gefleiſchteſten Hypochonder, daß wir auf einer Höhe der Er-
zeugung ſtehen, die wohl tonangebend für alle Welt ſein muß.

Alle die Einzelheiten aufzuführen, die in drei Rieſen-
hallen mit weiten Nebengebäuden ſich dem Befucher bieten, iſt
beinahe eine Unmöglichkeit.

Die Fülle der Ausſtellungsobjekte iſt eine ganz immenſe, ein
öfters Beſuch allein kann ein auch nur halbwegss richtiges Bild
der Gewerbeſchau bieten, und bei der großen Menge des Gebote-
nen iſt doch die r und r V der Gewerbeſchau eine
ſo daß der Beſug t. nur nicht ermüdet, ſondern im
Gegenteil mit erhöhter Nervenanſpannung darauf wartet, was
der nächſte Ausſtellungsſtand bietet.

Das Wort von der „Kunſtſtadt München“ hat ſich hier
in vollſtem Maße bewahrheitet.

Dieſe harmoniſche Zuſammenfügung, die Wahl der Farben-
töne, dies Jneinandergleiten der verſchiedenſten Objekte als wäre
es eine Selbſtverſtändlichkeit, zeugt von der hohen künſtleri-
ſchen Auffaſſung der Leitung. Und ſo bietet die Gewerbe-
ſchau nicht nur die einzelnen Ausſtellungsobjekte, ſondern ſie bil-
det für jeden äſthetiſchen Menſchen einen Kunſtgenuß, der er-
ziehend und fördernd wirken und zur ſchaffenden Nachahmung auf
fordern muß.

Fühlt man ſonſt oft nach Beſichtigungen von Ausſtellungen
körperliche Erſchlaffung und geiſtige Ermüdung, ſo iſt bei der
Münchener Gewerbeſchau das Gegenteil der Fall. Die Fülle des
Gebotenen und die hohe Stufe, auf der dasſelbe ſteht. füllen den
Beſucher mit neuer Kraft und neuem Mut für das ſchwere Leben
des Alltags.

Jm Nachfolgenden möchte ich einige wenige Abteilungen
ſtreifen, die mir beſonders ſehenswert und beachten s-
wert erſchienen.

Nachahmensvwert erſchint mir die Tätigkeit der Münchener
Lehrwerkſtätten. Dieſe verfolgen den Zwelk einerſeits
die Schüler unter Hinweis auf künſtleriſche Grundgeſetze zum
freien Entwurf anzuleiten, anderſeits die handwerkliche Ausfüh-
rung der Entwürfe zu ermöglichen. Es wird hier beſonders Wert
darauf gelgt, daß ein enges Jneinandergehen von Skizze. Werk-
zeichnung oder Modell und Ausführung ſtattfindet, und daß der
Sqwiler vor allem aus der Vorſtellung ſchaffen lernt. Was die

ler der Münchner Lehrwerkſtätten leiſten, iſt erſtaunlich zu
ſehen, und es wäre wohl angebracht, wenn die Preußiſche Staats-
regierung die Schaffung eines ähnlichen Jnſtitutes, das bisher
meines Wiſſens nach noch nicht beſteht, ins Auge faſſen würde.

Entzückend ſind fernerhin die Wiener Schularbekten,
Zeichnungen Wiener Schulkinder im Alter von 7——15 Jahren.
Bei manchen dieſer Zeichnungen möchten beinahe gelinde Zweifel
aufkommen, ob tatſächlich ſo junge Menſchenkinder ſolche Werke
zu ſchaffen in der Lage ſind.

Einen Raum für ſich füllen deutſche Bühnenmodelle
und deutſche Bühnendekorationen aus. Jn raffinierter
Anlage werden Jnſzenierungen der verſchiedenſten Bühnenwerlke ar
den größeren deutſchen Theatern gezeigt; ſehr gefallen haben mir
die Dekorationen der Berliner Staatstheater, obwohl
man auch an der Ausſtattung der Mozartſchen Oper „Coſi fan
tutt i“, wie ſie die Münchener Staatsoper bringt, nicht unbeachtet
vorbeigehen darf.

Auch dem Film iſt ein weiter Raum gewidmet; in einem
eigens zu dieſem Zwecde errichteten Kino werden andauernd
koſtenlos die neueſten Filmſchöpfungen, vor allem Lehrfilme,
vorgeführt.

Den Muſikinſtrumenten ſind ebenfalls weite Flächen
zur Verfügung geſtellt; und die einzelnen Firmen bringen auf
ihren Jnſtrumenten durch namhafte Künſtler verſchiedene Stücke
zum Vortrag; Wagners „Feuerzauber“ auf einem Steingruber-
flügel hat tiefen Eindruck auf mich gemacht: daß nebendei Pho-
nolas und ähnliche Jnſtrumente ausgeſtellt ſind, ſei ebenfalls

erwähnt. 2 uDie kirchliche Abteilung bietet außer wunderbaren
Moſaiken und Altarentwürfen, ſowie vollſtändigen Taufkapellen
zwei Rieſenorgeln. von denen mir beſonders die im gotiſchen
Teil in ihrer Klangfülle und der Schattierung der einzelnen Re
ter gelegentlich des Vortrages einer Orgelkomvoſition des lei

r nur allzufrüh verſtorbenen Max iel.
re e jet, daß ſich zu beiden Seiten der kirchlichen

Abteilung e eine Kriedbofsanlage gen ca. 290 Huahdrat



meter r m denen nan Braymarrurf ö Meung vert age eines Friedhofes
inen weiten Raum nimmt die „Farbe“ ein. Was hier

in dem mauriſchen Schloßhof durch die Deutſche Teerfarbenindu
ſtrie geſchaffen worden iſt, läßt ſich mit Worten nur ſchwer aus-
drücken; ebenſo wirkt die „Grotte“ in der, die völlig dunkel,
du elektriſche Be leuchtungskörper ein Springbrunnen ſeine
Waſ w in dutzendfacher, verſchiedener Beleuchtung, in die

rft.
Eine Reibe Entwürfe von Arie gerade t wirkt

wohltuend im Gegenſatz zu den oft ferlenweiſe hergeſtellten ſoge
nannten Kriegerdenkmälern, die ſich leider nicht immer r
Hebung des eriſchen Geſchmackes ſo zahlreich in unſerer
gend befinde n.

Eine Angſtellung von in undegibt einen hübſchen Ueberblitt über die rer d
gewerblichen Zweiges.

Daß auch Stickereien, Stoffe, Tapeten in reichem
Maße ausgeſtellt ſind, ſei nebenbei erwähnt.

Die öbelabteilun ist neben manchen recht exzentriſchem Produkt hochwertige de ſtungen. Erwähnen möchte ich

die Einrichtung eines Bibliothekzimmers, das aus kau i
ſcher Eſche hergeſtellt und für die Kleinigkeit von einer Mil-
lion Mark verkäuflich iſt.

Abteilung Optik zeigt die neueſten und vielfältigen Er-
rungenſchaften auf dieſem Gebiete.

Die Keramikhalle vereinigt in vieltauſendfacher
Weiſe die feinſten Porzellannippes bis zum einfachſten Tonunter-
atz. Bewundernswert ſind die Erzeugniſſe der ſtaatlichen Por-
zellenmanufekturen Berlin Meißen und Rymphendurg, aber
güch die Erzeugniſſe der Firmen Roſenthal und Fraureuth ſind
ſehenswert.

Bei Feinmechanik intereſſiren beſonders die Erzegniſſe
der Kruppwerke in Bernſtorf bei Wien, deren Bronzen auch hoch
wert ge Kunſtwerke darſtellen.

Jn der Abteilung „Eiſen gießerei erregen die Fabri-
kate der Eiſengießerei v. Miller in München berechtigtes Auf
eher

Und nun in die Welt der Kinder, in die Spielwaren-
abteilung. Hier zeigt die Firma Steiff aus Gingen in
Württemberg das „Städtle“. Alles iſt in Vetrieb: Maurer ſind

an der Arbeit, Pflaſterer, ebenfalls der Barbier, der Mäller, der
Photograph. der Fleiſcher, ja ſogar die Kuhmagd fehlt nicht, die
in Gottergebenheit jeden Tag von 10-6 Uhr nielkt. Auch das
Gaſthaus mit Tanz und ſolenner Keilerei fehlt nicht. Dieſes
Städtle, das ca. 80 Quadratmeter ausfüllt, iſt ein Kunſtwerk für
ſich; was hier geleiſtet iſt an ſinnreicher Konſtruktion, iſt be-
wundernswert.

Nun fehlt noch die Maſchinenſchau! Hier wirkt am
gigantiſchſten die Ausſtellung des Reich sverkehr- und
Keichspoſtminiſteriums. Zeigt Letzteres die 11000.
Borſig-Lokomotive, einen Rieſen in ſoiner Art. Da
neben die neuſten Schlafwagen, De-Wagen und Perſonenzugwagen-
typen. Beſonders aufgefallen iſt mir der Schul wagen des
bayeriſchen Unterrichtsminiſtetiums. Ein D-Wagen mit 20 Schul-
hänken, die 60 Schulkindern Platz bieten, dazu eine Projektions-
fläche und einen Vorführungsapparat, ſowie ein Katheder. Re-
benan zwei Schlafräume, ein Abteil für den Leiter und eine
Küche. Zweck dieſes Wagens iſt auch in den entlegenen Orten, ſo
weit ſie Bahnverbindung haben, bildende Votträge zu halten.
Eine richtige Schule im Eiſenbahnwagen!

habe nun verſucht, die Haupteindrücke der Münchener
Gewerbeſchau zu ſkizzieren. Einige Worte nun noch über den
Vergnügungspark. Achterbabn, Fortrottdiele, Karuſſels und an
dere Vergnügungsſtellen wie ſie überall gang und gebe ſind, ſind
für die, die viel Geld in ihrem Beutel haben, vorhanden. Er-
wähnen aber muß ich als Kurioſum die Geſchäftstüchtigkeit des
Pächters des Hauptreſtaurants, der die Qualität ſeiner Beſucher
an der Staffelung der Bierpreiſe mißt. So eine Art „Bierrang-
liſte* hat diefer luſtige Mann, der Zeck heißt, erfunden.

Es koſtet nämlich im gleichen Reſtaurant die gleiche
Qualität Bier dreierlei Preiſe.

Jn der „bürgerlichen“ Abteilung koſtet der halbe Liter Bier
9 M., in der „gehobenen“ Abteilung 12 M., auf der Terraſſe „rn
Karraffen frappiert“ 30 M.

Ebenſo gibt es dreierlei Speiſekarten: der bürgerliche „Reh-
ſchlegel“ koſtet 60 M., der gehobene „Rehbraten“ 100 M. und die
Terraſſenrehkeule 130 M.; es kommt alles gqus einer Küche, iſt
gleich zubereitet, lediglich das Geſchirr Steingut, Porzellan
oder Silber iſt verſchieden.

Weiterer Kommentar hierzu iſt überflüſſig.
Ferner rate ich jedem Beſucher der Gewerbeſchau, der das

Bedürfnis hat Anſichtskarten zu ſchreiben, ſolche in der Stadt
München und nicht auf der Schau ſelbſt zu kaufen er ſpart dann
pro Karte 3 Mark.

Rach dieſer Exkurſtion in den
paar Schlußworte.

Die Deutſche Gewerbeſchau 1922 in München iſt eine Kon-
entration deutſcher Kopf- und Handarbeit. Möge es unſere
wirtſchaftliche Lage geſtatten, daß auch in Zukunft alle die Fakto-

„Vergnügungspark“ noch ein

ſammena ronnen zu einer
rung alles defſeſ, was Kath u Wien uns ſchon
heute die r in München als beinahe nicht noch mehr
vervgllkommnungsfähig erſcheinen läßt.

auch ein guter finanzieller Erfolg z
Unternehmen deſchieden ſein, damit nicht ein Miße
kend wirken möge, auch in ferneren Jahren dem Deut olke

e ntwicklung des Gewerbes lebend durch eine neue Aus-
llüng vor Augen zu führen.

du Wenhaus auſ der deuten Sererdelhan

TaäneAus dem v Lebr c.1922 in München bietet,
n widmen.ſtellungsobjekt hier einige

Es handelt ſich um das Typenhaus, das von der Typen-
rg in Oberbayern hergebaugeſellſchaft m. b. S. in Branne

ſtellt wird.
Dieſe Geſellſchaft führt ſowohl ſchlüſſelfertige Typenbauten

auf, als auch liefert ſie ſerienweiſe und maſchinenmäßig herge-
Bauteile, insbeſondere Normentüren und Fenſter.

as Typenhaus ſtellt ein maſſives Doppelwohnhuus in frän-
kiſchem Stil dar und enthält zwei Wohnungen mit je einer Wohn
küche, Spülräuſne, 3 Zimmern, einer Kammer, Kellern und
Speicherräumen. Es iſt in jeder Bauweiſe in 6 Wochen aus
zuführen.Her Preis dieſes Doppelwohnhauſes beträgt zur Zeit
ſchlüſſelferkig 460000 M. wöhlgemerkt von der Geſell-ſchaft hergeſtellt bei entſprhender Selbſthilfe kann man we-
ſentliche Erſparniſſe erzielen.

Das Muſterhaus auf der Deutſchen Gewerbeſchau zeigt nun die
praktiſche Verwendung mehrerer zuter und erprobter Sparbau
weiſen und See iſt das bei der linten Hälfte Hauſesdas äußere Mauerwerk in Zementſchlackenſteinen, die Decken in
Faſuroplatten und die Dachaöſchkurwände in Scheumagplotten

der rechten Hälfte die Ambimalſfivbauweiſe (vHohl-
mauerwerk mit Zementwinkelſteinen außen und Schlackenwinkel-
ſteinen innen, Hohlräume mit Schlacken ausgefüllt), für die Um-
faſſungsmauern Schumagplatten für die Dachabſchlußwände und
Holzſtabgeweben Columbus für die Decken Und Dachſchrä-
gen Verwendung fanden. Sämtliche inneren Tragwände ſind in
Zementſchlackenſteinen, ſämtliche Trennwände im Schlackenvlatten
ausgeführt. Die Holzbalken des Zimmerwerkes, die Treppen
und die Schreinerarbeiten entſprechen den Hochbaunormen des
Normenausſchuſſes der Deutſchen Jnduſtrie. Die Kamine ſind
n die Bedachung beſteht aus Normaldoppelfalz-
ziegeln.

Die Ausmaße der eiſſſelnen Räume ſind folgende:
Die Wohnküche hat 14 Quadratmeter, die drei Zimmer

16 Quadratmetet, 15 und 12 Quadratmeter Fläche, dazu kommt
noch der Spülraum mit ſechs Quadratmeter, eine Kammer mit
7 Quadratmeter ſowie der Abort.

Jedenfalls hat mir bei einer eingehenden Beſichtigung dieſes
Typenhaus außerordentlich gefallen, auch den Pteis finde ich den
Verhältniſſen angepaßt, angemeſſen.

Vielleicht zeigen dieſe Anregungen auch fruchtbare Wege für
die Siedelungstätigkeit bei uns; deshalb kann ich ernſthaften Sied-
lern nur raten, dieſes Typenhaus zu beſichtigen, oder ſich mit der
eingangs genannten Geſellſchaft, von der ich die vorſtehenden fach
männiſchen Auskünfte habe, in Verbindung zu ſetzen.

Hreitichedt ſher die chwechung

des Reparatienzgedantens in Deutſchland.

Nach einer Pariſer Meldung erklärte der Ahgeordnete Genoſſe
Dr. Breitſchoeidt einem Mitarbeiter des Gewerkſchaftsorgans
Le Peuples unter anerem, er habe ſchon in ſeiner Rede bei
der Jaursfeier betont, daß die deutſche ozial-
demokratie die Pflicht zur Wiedergutmachung
anerkenne. Frankreich müſſe aber einſehen, daß die deutſche
Leiſungsfähigkeit beſchränkt ſei. Die Beſatzzungskoſten
nähnmen Millkarden vorweg. Das deutſche Volt höre von den
Leitern der franzöſiſchen Politik immer nur Drohworte und
glaube ſchließlich, daß Frankreich das Wiederhochkommen Deutſch
lands verhindern wolle. Auf dieſe Weiſe erziele Frankreich nur
eine Schwächnune des Reygrationsgedankens in Deutſchland.

Die Entwürſe zur preußiſchen Städteordnung und Land-
gemeindesrdnung ſind nunmehr dem Stagtsrat vorgelegt worden.
Druckexemplare der Entwürfe nebſt Vegründungen werden
um Selbſtkoſtenpreiſe von der Preußiſchen Verlagsanſtalt G. m.

b. H., Berlin SW. 43, Ritterſtraße 59 abgegeben. Veſtellungen
von Druckexemplaren ſind nicht an das Preußiſche Miniſterium
des Jnnern, ſondern unmittelbar an die Preußiſche Verlagsanſtalt

ren, deren eine gedeihliche Entwicklung des Gewerbes bedarf, zu
erAuf vulkaniſcher Erde.

Roman
von

Emmi Elert.
In einer Ecke entſtand eine Schlägerei. Kaſper Schoſtz

rief dem Michel höhnend zu, wo er denn ſeinen Schatz ge-
laſſen hätre, er wollte doch bald freien?

„De Michel hat dat Len billig gekritt ſchlechte 9
is billig zu han!“ lachte ein anderer.

„Dem Lenche ſei Vakter hätt es ſoklen laſſen vetrſteiger,
genug

Aber ein Klinziger hätte ſich
Ehre hätte ſich

wsgebot hat den et
gefunden, es zu
bevankt, für die

u

tilht
jederegnmen: Wiull b

zinterlaſſenſchaft vom Spigkapp hätten ſie izren Namen nicht
bergegeben, ſagten die Klinziger Burſchen.

„Wen ſagt da, dat ich de Metz gieh freien Mit gerö-
Geſicht ſtand der Michel da und ſchwenkte in der hoch-

erhobenen Hand ein leeres Glas zum Wurf bereit. „Unnerſtieht
ch noch ehs, nei Nam zu e rſchänn:“

Der Kaſper wich geſchickt dem Schlage aus. Da fielen
eine Genoſſen dem Wütenden in den Arm und verſüchten,
ihn die Waffe zu entreißen. Einer kam zu Fall, und im
wüſten Knänel wälzten ſich die meiſten Beteiligten ſchimpfend
ind um ich ſchlagend auf dem glatt getanzten Boden.

Als die Turmuhr den Beginn Aſchermittwochs ver
ündete, ſchwiegen die kreiſchenden Geigen und die fauchende

Flöte. Die offizielle Feier war beendet. Die Ebbe in der
Kaſſe und der ſchwere Kopf ſtimmten auch manchen zum
Heinweg geneigter, und die Solideren zogen ſich ſang- und
langlos zurück. Aber manch Pärchen, dem die Trennungs-

ſtunde noch viel zu früh erſchien, loſte in Feiiger Gemein
ſchaft dem Morgengrauen entgegeh.

7

„Oeffnet Buih bum! im Namen des Geſetzes
öffnet!“

Dumpf dröhnten die Schläge gegen die niedrige
tür, bis zu der eine weibliche Geſtalt die beiden Gendarmen
geleitet hatte, um dann im Halbdunkel des Morgens gleich

zu verſchwinden.

Haus

wieder

u richten.

en

Bum bum! „Zum Donnerwetter! Aufgemacht!“
Ein verſchlafenes Geſicht unter der Nachtmütze ſtreckte ſich

zum Fenſter hingus. „Wen is e do?“
„Wir haben einen Hafibefehl gegen den Kutſcher Mathias

Winzen. Machen Sie ſofort auf!“
Was was hätten die? was wollten die?
Nur nicht lange gefragt, aufgemacht!
Nanu bei denen da unten war's wohl noch Faſtnacht?
„Hinmmelbombenelement! Sofort öffnet, oder wir

treten Euch Euren verdammten alten Schweineſtall mit einem
Tritt ein.“

Die Anna redete der Mutter zu, ſie ſollte ſie doch nicht
in Unannehmlichkeiten bringen die Sache würde ſich ſchon
aufkläten, ſobeld die Leute nur erft im Hauſe drin wären.
Sie wollte ihnen lieber die Tür aufmachen.

„De Lausjung, wat hat den eweil wieder zu ſtänker
gehat!“ grollte die Mutter.

„Wirds bald! Kreuzmillionen ſchwere Not nochmal
Kreiſchend drehte ſich der große Schküſſel in dem alten

Schloß.
Was war denn nur paſſiert? Was ſollte der Mathis

denn gemacht haben? Die Gendarmen gaben keine Antwort,
ſie verlangten, in ſeine Kammer geführt zu werden.

oben

„Jeßmarijuſeb uns Mathis, wä! Mutter komm
ehs!“

Hier links ſollte die Kammer ſein aufgemacht! Einer
der Beamten drückte auf die Klinke, die gleich nachgab. Nun
traten ſie in die Kammer, in der es nach ſaurer Milch und
ungelüfteten Betten roch. Unter der Decke halb verſteckt lag
der Mathis und ſchnarchte wie eine Säge.

„Aufgeſtanden marſch! he Sie! Stehen Sie
auf!“

Schlaftrunken ſchlug er die Augen auf und blickte ver-
wirrt auf den Gendarmen, der ihn am Hals ſchüttelte.

„Dunnerkiel Jeßmarijuſeb De Schandarm!“
Der fragte nach ſeinen Perſongalien ob er der Mathias

Winzen wäre?
Freilich, das

ſtammelte er!
Nun, das würde ſich finden! Einſtweilen mal aufgeſtanden!

Er war verhaftet wegen Verdachts des Mordes, beziehungs-

war er, aber hatte doch nichts getan!

weiſe S dem Gendarmen! 7i ſein dat ait gern

(mit Torfoleum iſolierte Schlackenvlatten) ausgeführt, während in

Ines en un
dent her dis Topretagge von Jaurbs et t. Juh

r Parifer Korre ſeinem a o sgende t bemerkenswerte en Se Anſtrengun
gen zur Permeidung des Krieges:

Der Chefredakteur des „Eclair“, Emile bringt ein
Erinnerungen an Jauréès, die der von Viviani erzten Legende w daß Jaurès unmittelbar vor

Krieges Burebruch des ine ion aufgegeben Bikein Freund r aber ein zuverläſſiger Berichterſtalt

n te Bis letzten Augenblie 8 er, ſein d ewortung für die drohende erwicklung Rufland sugeſchrieben. Kurz die mörderiſche K.
gel Villains traf, ſprach er mit ſozialiſti Abgeordneten n f
einen Artikel, den er nach Zolas Beiſpiel „J'accuſe“ nennen
wollte. rpf Artikel ſollte mit den nnen: „J ch
klage Rubland an, dieſen Krieg gewollt zu bben. Jch klage Frankreich an, weil es dieſen dKrieg nicht zu verhindern Husßte“ Als die Meldung d
in Paris eintraf, daß der deutſche Kaiſer den Zuſtand der dro-
henden Kriegsgefahr verkündet habe, war Jaurès in der Ka
mer. Er eilte in die Bibliothek, um im Lexikon die genaue e
deutung des Wortes nachzuſchlagen. Freudig kam er in die W e
delhalle zurück und rief: „Es ift ja noch nicht der Krieg!
Erklärung des Kaiſers ift keine Kriegser ng! Noch kann
alles gut werden.“ m Miniſter des Jnnern, Malvy, ſagte ertiefer Bewegung: „Wollen Sie wirklich dulden, Herr Miniler
daß die Muſchiks das Frankreich der Revolution gegen das Den
land der Reformation hetzen?“ Aber ſeine Worte fanden
Echo. Ueberall, wo er für den Frieden werben wollte, wich
die Ab eordneten ihm aus. Man fürchtete die Erinnrung an ine Reden und Artikel, die in dieſer Stunde komprom

tierend Wenige Stunden ſpäter war et ermorde e
als erſtes Opfer des Krieges. Auch im „Progrès Civiqu

werden Erinnerungen an die letzten Tage Jaurès erzählt.
ldert Longuet die Bemühungen von Jaurss, die franzöſiſchen

Miniſter noch in letzter Stunde zu Anſtrengungen zur Er
des Friedens zu n dann ſeinen Tod

am Fenſter des „Tafé du Croiſſant“. ſeinem letzten Veſnch
im Auswärtigen Amt wurde Jaurès von dem Unterſtagts
ſekretär Abel Ferry empfangen, während der Miniſter des
Auswärtigen gerade die Erklärun des Botſchafters v. So d
entgegennahm. Jn Begleitung vo Jaurès waren die Abgeord
neten Vaillant, Brache. i Dedouch, Renaudel und L r
Janrös bat die franzöſiſche Regierung, ſich nicht von den

uſſen einfangen zu laſſen. Seine letzte Hoffnungwar England. Er beſchwor Ferry, alles zu tun, um einen
Schiedsſpruch durchzuſetzen. Ferry ve daß die Regierung
ſich in dieſem Sinne bemühe. Darauf erwiderte Jaurèös: Nein
Herr Miniſter, daß tut die Regierung pi ſt Sie handeln nicht
fo, wie Sie es tun müßten. Jch ſchwöre Jhnen, wenn Sie uns
unter dieſen Umſtänden unſer Recht verweigern, daß wir uns
das nicht gefallen laſſen werden. Wir wer dem Volke die
Wahrheit ſagen und wenn man uns an der nüchſten Strahene de
niederknallt. Das waren die letzten Worte von Jaurèsz
an Quai d'Orſay; ſie waren prophetifch.

Bürgerlicher Miſchmoſch.

Es iſt mehr ein Brei als eine Suppe, was Herr Steger-
wald vor einigen Wochen bei dem großen Parteiengeſchiebe im
Deutſchen Reichstag zufammenrühren wollte. Es iſt der Brei
des bürgerlichen Miſchmaſchs. Dieſer Miſchmaſch
wichts weiter wird das Ergebnis der bürgerlichen Arbeite
gemeinſchaft ſein. Die dicke Suppe ſcheint aber einem
großen Teil der Zentrumsmaſſen draußen im Land recht ſchlecht
zu munden. Freilich, der einfache Zentrumsmann, vor allem de
Zentrumsarbeiter, hat keinen ſo guten und ſtarken Magen, daß
er all die Brocken verdauen kann, die bis jetzt ſchon in die Supp
Herrn Stegerwalds hineingebrockt wurden. Das geſteht be
reits ein Mitglied der Zentrumsfraktion des Reichstags, Herr
Joſeph Joos, in einem Artikel der „Germania“, betitelt
„Ziel und Weg'“, ein. Joos ſpricht von Fehlern in der Regie
und betont, daß „eine Erlöſung aus dem innerpolitiſchen Elend
nicht allein das Werk der Fraktionsdiplomatie ſeit
kann“. Der Zentrumsmann fei gewohnt, feine Partei als ein
in ſich geſchloſſene religiös-ethiſch- politiſche Ein
heit aufzufaſſen. Vor allem die Jugend der katholiſchen Welt
in Deutſchland faſſe ſo die Zentrumspartei auf. Durch die neue
Einſtellung der Partei aber werde ſich kein Menſch mehr
moraliſch an die Zentrumspartei gebunden
fühlen. Die Jugend werde noch mehr nach rechts abwandern. Das ſei jedenfalls die Meinung eines prominenten
Vertreters der katholiſchen Jugendbewegung.

W W

„Uns Mathis, de ſoll den dot han geſchlagn? Nä
laßt en gieh dat is nit wohr! Multer Muttert“

Die Alte erſchien eilig im Biberunterrock und Nachtjadee,
unter der die ſchlaffe Bruſt auf den vorſtehenden Bauch hing
und ſchlurfte mit den nackten Füßen in den ausgetreten
Pantoffeln wütend auf die Eindringlinge los.

Was wollten ſie? Hier hatte niemand ekwas
das da war ihr Haus! Was wollten ſie mit ihrem Jungen

„Halten Sie Jhr Maul und ſcheren ſich zum Deub.
Ufgeſtanden marſch wirds bald?“ Mit raſchem Grift
ſchlug der Gendarm die Dede zurüld.

Die Anna ſchrie nach der Mutter es wäre ja gar
nicht möglich, was ſie ſagten ihr Mathis ſchlug doch niemand
tot! Der war doch kein Räuber! Warum denn auch? S
hatten doch ſatt zu efſſen!

Mit wütendem Geſicht pflanzte ſich die Mutter zwiſch
den Beamten auf, bereit, das Bett zu verteidigen. B
ſchimpfte fie auf den Jungen, dann wieder hagelte ſie e
Flut von Bosheiten auf die Beamten nieder.

„Das Satansweib! Zum Deubel mit Euch!“ Mit ein
kurzen Bewegung ſchob er ſie beiſeite, daß ſie aufkreiſche
taumelte.

Am ganzen Leibe ernd kag der Mathis da mit ge
falteten Händen; die bebenden Lippen bewegten ſich im leiſen
Murmeln.

e kräftigem Ruck zerrte ihn der Gendarm ihn in die
Höhe.

„Da helfen alle Paternoſter nichts mehr geſchehen

iſt en Lwhariſch og der die Strümpfe und die Hoſe an
reichte. Nun ſtand er gzähneklappernd of

den Füßen.
die der Beamte

Mutter Mutter!“ ſchrie die Anna „nu hänken ſe
en uf für die Schandtat von den Zijeuner! Mathis ſann
doch, dat dau dat nit getan haſt!“

„Uns Mathis Mutter! Eweil bogn ſe e Kett an ſei
Händ!“

„Huhnarhu Nä laß en 9 en hie meiJong Für wat hat em de u i M do
brauchen zu hol!“

(Fortſeßung folgt.



wurde von

Ein Haar in der Suppe der bärgerlit aWehen rgerlichen Arbeirsgemein
aft! Wenn noch einige vorüber ſind, werden noch einDer Haare entdeckt ſein. Herr Joos hat ganz u We

er meint, die „Ssummierung zur Quantität“ ſei „an
ſich noch keine Verſtärkung in politiſch aufbauendem Sinne“.
Warten wir noch einige Tage ab, vielleicht werden dann ſenſeits
der ſozialdemokratiſchen Grenzlinie doch einige Köpfe dahinter
kommen, daß die ſozialdemokratiſche Arbeits
gemeinſchaft eine Sache der Entwicklung, eine Sache
der Qualität, der Sieg eines Prinzips iſt, dagegen die
bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft nichts als ein Verlegenheits-
manöver, nur eine „Summierung zur Quantität“, zuſammen
gehalten durch die Furcht vor der Sozialdemokratie,
von vornherein auf etwas Negatives ge det und daZerfall verurteilt ſegrundet und doror zum
e bayeriſche Antwortnote wird heute

ghend in Berlin erwartet
Abkühlende Wirkung der Haltung Württembergs, Badens und

Heſſens. Die fortſchwimmenden deutſchnationalen Felle.

die v ſche R München. 2. Auguſt.
Die bayeri egierung bläſt zum Rückzu Währengeſtern noch die Abreiſe des m iſt er r u de e

und des Jnnenminiſters in einem mittelbayeriſchen Klein
blatt im Norden Bayerns als echte bayeriſche Geſte gedeutet

werden konnte, überläßt die Staatszeitung heute dem Frei-
hurger Staatsrechtlehrer Freiherr von Bieberſtein das Wort
zu einem Leitartikel, in dem angeführt wird:

„Bayern war zum Erlaß der Ausnahmeverordn beugt, das letzte Wort aber gebührt den eihobrga;-
en. Sabald der Reichspräſident die Verordnung anßer Kraft
ſetzt und die bayeriſche rn auf ihrem Standpunkt be
grrt, würde ſich Bayern einer Auflehnung gegen dasBerfaſſungsrecht ſchuldig e m Se Staate
e. e hof iſt der Ort, wo Bayern ſeine Beſchwerde zu
Hehör bringen könne. Er möge einen gerechten Ausgleich
chaffen.“

In übrigen meldet die bürgerliche Preſſe übereinſtimmend,
ooß eine ruhige Beurteilung der politiſchen Lage ein
treten ſei und daß durch Beſonnenheit auf beiden Seiten ein
gleich herbeigeführt werden müſſe. Offenbar haben die ab
hnenden Antworten der Regierungen von Württemberg,
Baden, und derb' s auf die bayeriſchen Anbiederungsverſuſehr abkühlen gewirkt. Nun wird plötzlich der Frief des

r S An er Lyeriſhen Reg Vermitt-ung geprieſen e Antwor bayeriſ erun vorausſichtlich heute abend zu erwarten. vge s r
Sollte die Entwicklung der politiſchen L d Richtung

eutſchnatio-weiter einſchlagen, ſo wird das e der
egierungsapparates zu fetzen,nalen, ſich in den

vorausſichtlich mit einem ißerfolge enden. Welche
die Lerchenfeld einſchlagen wird, um ohne die
bayeriſche Mittelpartei weiter amtieren zu können, wird die
nächſte Zukunft zeigen

Inzwiſchen mühten ſich die Deutſchnationalen weiter
ab, die Regierung zu einem ablehnenden Standpunkt gegenüber
dem Reich zu bringen. So verfallen die Münchener
Keueſten Kachrichten“ auf den eigenartigen Gedanken, die
erfaſſungsrechtliche Stellung Bayerns dere des Reiches auf
Kurt Sie ner zurückzuführen, der den Freiſtaat Bayern in
inem Augenblick ſchuf, als die deutſche Republik noch nicht be-
konden, habe. Aus dieſer Tatſache verſucht das Blatt die
voheite rechte Banyerns als Bundesſtaät im alten Kaiſer-
reich auf die Verfaſſung der deutſchen Republik überzuleiten.

Der Herhiner Lokolanzeiger auf drei Wochen verboten

Berlän, 2. Auguſt. Der Berliner Lokalan eiger
dem Berliner Polizeipräſidenten auf Grund

der Verorbönung zum Schutze der Republik auf drei Wochen
verboten. Anlaß hierzu gab ein Münchener Draht-
bericht des Blattes.

Vom Zeitungsſterben. Der demokratiſche „Gelſenkirchener
lneiger“ ſlellt wegen der herrſchenden Papiernot ſein Er-
ſcheinen ein. Die „Weſtfäliſche Morgenzeitung“ früher
„Dorkmunder Tageblatt“, das Organ der Demokratiſchen
Partei, macht bekannt, daß ſie ihr Erſcheinen einſtellt.
Die „Frankfurter Nachrichten“ erſcheinen ab 1. Auguſt nunmehr
imnal täglich als Morgenausgabe.

Der Aelteſtenrat des Reichstages tritt nicht, wie urſprünglich
in Ausſicht genommen, am heutigen Mittwoch zu einer Sitzung
uſammen. Sitzungstermin iſt noch nicht beſtimmt.

Herart dauptwann und die 6holſplelet.

Erinnerungen Elſe Lehmanns.
ehe Lehmann, die berühmte Menſchendarſtellerin, hat zum

laß der Breslauer Gerhart-Hauptmann-FFeſtſpiele, die von der
Genoſſenſchafſtl Deutſcher VBuhnenangehörigen veranſtaltet werden,
eine kleine Studie „Gerhart Hauptmann und ſeine
»hauſpieler“ im „Neuen Wes“ geſchrieben, die auch im

Breslauer Programmheft erſcheinen wird. Wir entnehmen dieſer
kijze die folgenden Stellen: Richt von dem Menſchen, ſondern

von dem geiſtigen Arbeiter, wie ich ihn kenne, will ich hier ſprechen.
bei der Probe im Zuſchauerraum. Ganz erfüllt von ſeinem

Er ſpricht jedes Wort mit, er zeigt jede Gebärde an, er
in höchſte Erregung, er lebt mit ſeinen Perſonen. Da fällt

einmnol unſerem unvergeſſenen Oskar Sauerx ins Wort: „Vrh,
e, lieber Herr Sauer, dieſe Stelle müſſen Sie viel lauter,

rechen!“ Sauer, der Gewiſſenhafteſte der Gewiſſenhaften, trägt
Dichters Wunſch in ſeine Rolle ein, um bei neuerlichem Durch-
ken dieſe Stelle nicht zu überſehen. Es kommt zur nächſten

Und mit einer gewiſſen Genugtuung ſpricht er de Satz mit
odener Stimme. Da fällt ihm Hauptmann wieder ins Wort:
Ach, bitte, lieber Herr Sauer, dieſe Stelle leiſer zu ſprechen.
Aber Herr Doktor,“ ſagt Sauer überraſcht, „Sie baten mich doch

letzthin, ich möchte lauter fein.“ „Sods“ ſeint Hauptmann ohne
ie geringſte Verlegenheit. „Jch hatte nach dem Gebhbreindruck
ſie Empfindung, es müſſe doch leiſer geſprochen werden Wer

)abei iſt, der e daß es ſich hier um keine Willkürlichkeit und
auch um keine Zie wegt des W ndelt. Er hat etwas
geſchaut und nun, daß ſich ihm das Vild in die Wirklichkeit ver
wandelt, ſieht er, daß die Wirklichkeit die Schönheit beeinträchtigt
der daß er die Gebärde, die ihm vorſchwebte, irrtümlich überſetzt
at oder daß er dieſe oder jene Einzelheit von neuem ſchaffen
müſſe, ganz unbekümmert um vas, was er vordem beabſichtigt
und geſchaffen hat. Bei der Uraufführung der „Jungfern von
Biſchofsberg“ unter Brahm ſollte ein neuengagierter jugendlicher
Held und Liebhaber von einem anſehnlichen Theater eine größere
Rolle ſpielen. Er kam und ſprach. Man hörte nichts als „r“ und„t und „b“, nicht einmal das ſtumme „s“ in den Endſilben ſchentte

er einem. Er ſprach das herkömmliche n lieben
deutſchen Vühnen. Zehn Proben hindurch litt Gerbart Haupt
mann alle Qualen. Man verſuchte von allen Seiten, dem Kollegen
den „Stil“ auszutreiben und ihn ſo ſprechen zu lehren, wie wir
Joſen und Hauptmann ſprechen gelerni haiten, einfach und natür
ch wie man eben im Leben ſpricht, wo das Wort oft durch ein
Seſte erſetzt oder von dem nächſten St erdrückt oder nur b

England verlangt von ſeinen Verbündeten
Rückzahlung der 6chulden.

London, 2. Auauſt. Großbritannien richtete eineRote an Frankreich, Jtalien, Jugoſflawien, Grie-
chenland, Rumänien und Portugal, in der es erklärt,
daß es infolge des Verlangens der Vereinigten Staaten.
daß Großbritannien die Amerika geſchuldete Summe in Höhe von
850 Millionen Pfund Sterling zurückzahle, genötigt ſei, die Rü
zu s der Schulden der Alliierten an Groß-ritannien in der Höhe von 1998 Millionen Pfund
Sterling zu verlangen. Die Note betont, daß die bri-
tiſche Regierung mit großem Bedanern die Jdee aufgibt, alle
Kriegsſchulden und Reparationen zu ſtreichen, uber ſie erklürt,
Großbritannien könne Amerika nicht bezahlen
und gleichzeitig p. Verbündeten ihre Schulden er-
laſſen. Die Rote erklärt ferner, Großbritannien verlange nur,
daß die Verbündeten eine Summe bezahlen, die Großbritannien
in den Stand ſetze, ſeine Schuld bei Amerika zu begleichen.

Poincare trifft Montag in London ein.

London, 2. Auguſt. Die britiſche wurde amt-
lich benachrichtigt, daß Poincaré am nächſten Montag
in London eintreffen wird. Jtalien wird bei der Konferenz
durch den italieniſchen Botſchafter in London und
Giannini vertreten ſein.

Der Stagtsgerichtshof beſtütigt die Auflöſung

des „Bund der Aufrechten“.

Berlin, 2. Auguſt. Der Staatsgerichtshof in Leip
zis hat in ſeiner erſten Sitzung am Dienstag die Auflöſung
des „Bundes der Aufrechten“ beſtätigt, die derpreußiſche Jnnen miniſter Severing ausgeſprochen hatte und
gegen die der Bund Beſch werde beim Stagtsgerichts-

Wirtſchaft.
4llar 644.

Der Berliner Deviſenmarkt zeigte am Dienstag vormittag
zunächſt ſinkende Kurſe. Der Dollar ging bis auf 607 zurück. Jm
weiteren Verkehr an der BVörſe trat jedoch eine neue Aufwärts
bewegung ein. Der Dollar penbelte zwiſchen 632 und 646. Amt-
lich notierten Kabel New York 644, London 2860, Holland 24 850.
An der Effektenbörſe hat das Geſchüft in ausländiſchen Renten
etwas nachgelaſſen, andererſeits aber zeigt ſich am Markte der
Montanaktien eine lebhafte Aufwärtsbewegung, bei der die Füh-
rung verſchiedene oberſchleſiſche Papiere, insbeſondere Hohenlohe,

haben. Man ſpricht von Käufen für franzöſiſche Rechnung.

Oeſterreichiſche Einfuhrſperre. Wie die Wiener Abendblätter
berichten, beabſichtigt die Regierung eine weitgehende Droſſe
lung der geſamten Einfuhr und eine Verſchärfung
der bisherigen Deviſenordnung. Die öſterreichiſche Jndu
ſtrie ſei mit Rohſtoffen aller Art verſehen und könne daher eine
Einfuhrſperre von 8 Wochen ertragen. Während dieſer Zeit ſollen
ausſchließlich Mehl, Fette und Kohle eingeführt werden.

Gewerkſchaftliches

Gehaltsregelung im Verſicherungsgewerbe.

Ein von dem am ne beteiligten Parteien verein-
bartes Schiedsamt, zu welchem das Reichsarbeitsminiſterium die
Herren v. Moellendorff, Dr. Baum und Geheimrat Te
nius als unparteliſche Vorſitzende beſtellt hatte, ſetzte in ſeiner
Sitzung vom 31. Juli die Juligehälter neu feſt. Die Juni-bezüge werden für Juli um 30 r erhöht. Die bisher gelten
den Ortszuſchläge bleiben weiter beſtehen. Die ſozialen Zu-
lagen werden in der Höhe, wie ſie tariflich vereinbart wurden,

damit ſie ihnen nicht ausgeſpoliert werden, wellen die Aegypter

muß man Achtung haben, de er Stücke nicht allein gar

ſroch ſein 3eynd.“ elche Schätze für den Hiſtoriker mögen auf dieſe2 in den
ausgeſprochen wird. Vergeblich der elften Probe trat

weitergezahlt. Die Speſenſätze der im Außendienſt tätigen
Angeſtellten wurden neu getegelt.

n v

wie er nach einem Ausdruck rang; er faßte in die Haare und
rief endlich: „Aber Herr, Sie ſprechen ja alle Worte!“

Der neue Rektor der Berliner Univerſität. 24 Profeſſoren
kollegiumn der Berliner Univerſität wählf geſtern den
neuen Rektor für das Geſchäftsjahr 1922—23, der diesmal der
mediziniſchen Fakultät entſtammt. Die Wahl entfiel auf
den Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. et phil. Arthur Heffter.

Die Not der Schweizer Schriftſteller. Der weizer Roman-
ſchriftſteller J. C. Heer verläßt in ſeinen alten Tagen die
Schweiz, da es ihm die Valuütaverhältniſſe nicht mehr geſtatten,
in ſeiner Hefmat zu bleiben. Er wird nach Deutſchland über
ſiedeln. Für alle Schweizer Schriftſtellet, die auf die Erträgniſſe
ihrer literariſchen m ewieſen ſind, wirkt das fort-
wahrende Sinken der Mark geradezu kataſtrophal; der ſchweize
riſche Schriftſteller muß ſich noch immer auf den weiteren Umkreis
des Reiches und auf das großzügige deutſche Verlagsweſen ſtützen,
wenn er mit ſeinem Werke Beachtung und Bedeutung finden will.
Wohl unterſtützt die „Werkbeleihungskaſſe des ſchweizeriſchenSchriftſrellervereins“ eine große eihe von Schweiger Schrift

ſtellern, aber bei ſteigender Jnanſpruchnahme werden deren Mittel
bald erſchöpft ſein. wenn nicht die Oeffentlichkit den Fonds wie-
der auffüllt.

Unterſtützung des zentrawerbandes

der Landarbeiter durch Unternehmer.

Die Kölniſche Zeitung veröffentlicht in ihrer Nummer 548
vom 17. ds. Js. eine Notiz: „Die Ausbreitung der der
chriſtlich- nationalen Landarbeiterbewegung.“ Es wird darin mit
geteilt, daß im Januar ds. Js. auch der Provinzver-
vand Sachſen aus dem Reichslandarbeiterbund ausgeſchie-
den und zum Zentralverband der Landarbeiter übergetreten
iſt. Der Reichslandarbeiterbund iſt eine Organiſation anti
gewerkſchaftlicher Richt un g. Man kann nun die Frage
aufwerfen, ob dieſer Reichslandarbeiterbund für die agrariſchen
Unternehmer noch notwendig iſt, wenn man ſich vor Augen
hält, daß auch der chriſtliche Zentralverband der
Landarbeiter ſich Unterſtützung von den Unterneh
mern gefallen läßt. Da die agrariſchen Unternehmer be-
kanntlich am wenigſten geneigt ſind, etwas zu verſchenken,
ſo kann man daraus natürlich auch ſeine Folgerungen ziehen.
Wie wir zu beweiſen in der Lage ſind, wurde in der Provinz
Sachſen infolge einer Beſprechung der führenden Guts
beſitzer mit dem Vorſtand des vortigen Arbeitgeberverbandes
oder Landbundes beſchloſfen, einem Angeſtellten des Zentral
verbandes einen Barbetrag zur Verfügung zu ſtellen.

Es wurde daran die Bedingung geknünft, daß bei den
außerordentlichen Mitteln, mit denen dem Zentralverband unter
die Arme gegriffen wurde, die zu entfaltende Tätigkeit zur
Zufriedenheit des Arbeitgeberverbandes ausfällt. Einzelne Se
kretariate des Zentralverbandes haben von den Unternehmern
Barbetväge von 10000 bis 40000 Mark erhalten.

Aber nicht nur in der Provinz Sachſen erfreuen ſich die
Zentralverbändler der Gunſt dere Unternehmer, ſondern auch,
wie die nachſtehende Bekanntmachung zeigt, in Off
preußen.

Bekanntmachung.
Infolge ſteigender Unkoſten erhöht ſich der Preis für

elektriſches Licht vorläufig bis zum 1. Oktober d. J. pro
Brennſtelle auf 20 Mark pro Monat.

Die Ferlel koſten zum Herbſt 800 Mark pro Stück.
Anmeldungen auf Ferkel ſind im Bureau abzugeben.

Der Preis für Licht und Ferkel ermäßigt ſich um
50 v. H. bei Witwen uſw., ebenſo bei Arpelterfamilien, deren
Mitglieder nachweifen können, durch Vorzeigen ihres Kiebe
buches, daß ſie dem chriſtlichen Zeutralverband angehörten

Carmitten, 4. Juli 1922.
Die Gutsverwaltung.

(Stempel.)

W. Sehmer, Carmitten.
Wenn es dem Zentralverband der Landarbeiter ernſtlich

darauf ankäme, fich von dem Verdacht, weder direkt noch
indirekt von der Gnade der Unternehmer zu leben und geld-
liche Unterſtützungen von ihnen erhalten zu haben, zu reinigen,
dann würde fein Vorſitzender, Herr Franz Behrens, nicht
zum zweiten Male als Kläger vor Gericht gekniffen haben.
Herr Franz Behrens wird wiſſen, warum. Das Gericht hat
wiederholt in der von ihm angeſtrengten Klage gegen den
Deutſchen Landarbeiterverband ſein perſönliches ſcheinen
angeordnet.

Angeſtelltenſtreit bei Wertheim. Der Zentralverband der
Angeſtellten teilt dem Vorwärts mit, daß die kaufmänniſchen An-

den Streik beſchloſſen haben.
Streiknachrichten aus dem Reich. Aus Leipzig wird ge

meldet: Der nahe bevorſtehende Streik der Transportarbeiter iſt
verhindert durch teilweiſe rin geſtellten Forderungen
Jn Königsberg, Jnſterburg, Allenſtein Lyck, Gum-
binnen, Marienburg, Elbing und Braunsberg
ſtreiken die ſtädtiſchen Arbeiter wegen nicht erfüllter Lohnfor
derungen. Jn Halberſtadt und fünf umliegenden Ort-
ſchaften ſind heute früh die Landarbeiter wegen Lohnfor-
derungen in den Streik getreten.

Wenn die Notenpreſſe ſtreikt. Von zuftändiger Seite wird
r daß die Folgen des Streiks der Notenpreſſe noch
nicht gänzlich überwunden find. Es fehlt an kleinen
Scheinen. Die Reichsbankhauptiſtelle konnte in der
rm nur mit Taußgend- und Zehntauſendmark-
cheinen beliefert werden. Eine große Gefahr für die aus-

reichende Velieferung der einzelnen Firmen mit Geld liegt darin
daß Großinduſtriebetriebe, beſonders in Sachſen und

Ja früher
Von Theobald Tiger.

Daß ein Kriminalwachtmeiſta
inen faßte wie den Dieb,
weil er beim Begeiſterungskleiſter
Hoch der Kaiſer!“ ſitzen blieb;
daß die Schutzmannsfauſt ihn packte
dis den armen Kerl verknackte
dann ein hohes Amtsgericht

Unterm Kaiſer war das nicht.

Daß der Landrat den Kanzliſten
aber ſchleunigſt denunziert,
wefl er bei den Sozialiſten
eine Zeitung abonniert:;
daß man ihn dann rausgeſchmiſſe
und um die Penſion beſchummelt
wie den ſchlimmſten Böſewicht

Unterm Kaiſer war das nicht.
umien als Arzneimittel. Viele Mumien find nicht 2

von dem bekannten „Zahn der Zeit“ zerſtört, ſondern au
förmlich aufgegeſſen worden. Sie waren nämlich lange Zeit
ein beliebtes Heilintttel. Das konmt uns heute natürlich bar
bariſch vor, aber wenn man bedenkt, daß in den Leichen
allerlei kräftig wirkende Stoffe enthalten waren, ſo kann wohl
in einzelnen Fällen eine Portion Mumie ſich als heilkräftig
erwieſen haben. Jm 17. Jahrhundert war Venedig der Haupt
handelsplatz für Mumien. Ueber die Art des Bezuges ſchreibt

eorg Niklaus Schurtz in ſeiner 1672 in Nürnberg erſchieneſten
Warenkunde „Neu eingerichtete Materialkammer“: „daß dieSchiffs- vder Vootegeſellen, wenn ſie nach Aegypten und

Memphis kommen, ſie heimlich bei nächtlicher Zeit holen,
tragens alsdann in die Schiffe und verbergen ſie darinnen,

gewiß ſolche öffentlich nicht abfolgen ließen. Jm Einkaufen

dürre Beine ſind, ſondern daß die Beine auch fein fett und
leiſch auf ſich haben und dabei inwendig voll Mark

kranken Magen unſrer in der Rot der K
verzweifelt an ihn zu. Man merkte ihm an zu Menſchenfreſſern gewordenen Altvordern verſchwunden ſeinl

Heute, was find das für Zeiten
Sieh mal bloß die Politik
Schuld an allen Scheußlichkeiten

t doch nur die Republik.
Wenn die Kurſe unten liegen,
wenn die Mädchen Kinder kriegen,
wenn ein junges Pferd ſich losmacht
wenn ſich Fritzchen in die Hoſ' ma
gibt es irgendwo Tumult:
Nur die Republik iſt Schuld.

Wie es früher mal geweſen.
kriegſt du nirgendwo zu leſen
Und der ganze Laden ſpricht:
„Unterm Kaiſergab'sdas nicht

Wilsgans Rürktritt. Wie aus. Wien wird,
endgültig. Rücktritt des BurgtheaterDi Anton Wild
gans noch ſchneller erfolgt als erwartet wurde. iell wird be
reitsdie Ernennung des Regiſſeurs Max Paulſen zum Leiter
des ren r r gehört als Darſteller ſeitvierund z Jahren dem rgthea an, zu hervore rn er W Bitter W ganz

a in der guten, alten Zeit h

zeſtellten, re und Facharbeiter der Firma A. Wertheim
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J Operetten- Theater.

v Kasse ab 210 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geöffn.

Amtliche Bekanntmag

im Rheinkand, Geldſcheine über Bedarf hanmſkern.
Aus Breslau liegt eine Nachricht vor, daß das dortige Poſt
ſcheckamt und die Reichsbankhauptſtelle zahlungs unfähig
geweſen ſeien. Eine große Anzahl Betriebe war infolgedeſſen
nicht in der Lage, die Gehälter auszuzahlen.

6bziules.

Allgemeine Kranken- und Sterbekaſſe der Metallarbeiter.
Kom 18. bis 22. Juli hielt die Allgemeine Kranken und Sterbe-
kaſſe der Metallarbeiter (Sitz Hamburg) in Ansbach in Bayern
ihre 20. Generalverſammlung ab. Außer verſchiedenen, durch die
Verhältniſſe und die gemachten Erfahrungen bedingten
Satzungsänderungen wurden die Beiträge ganz
weſentlich erhöht. ie Sätze betragen jetzt 1, 3, 6, 8 und
10 Mark pro Woche, die Krankenunterſtützung wurde
auf den dreißigfacher Betrag feſtgeſetzt. Das macht für die nie-
drigſte Klaſſe 30 Mark und die höchſte Klaſſe 300 Mark wöchent
lich. Jn demſelben Verhältnis wurde auch die Unterſtützung bei
Sterbefällen erhöht, es werden für ein Mitglied der 1. Klaſſe
nach 15jähriger Mitgliedſchaft im Todesfalle 3000 Mark ausge-
i Die Kaſſe wurde im Jahre 1880 durch den Gen. Dei-
un ger ins Leben gerufen. Die Mitgliederzahl beträgt, nach-

dem ſie in der u auf 96 000 geſunken war, etwa 180 000.
Die Kaſſe hat ein Vermögen von über 7 000 000 Mark.

Angegliedert iſt der Kaſſe noch eine beſondere Sterbekaſſe, in
der auch die Frauen der Mitglieder verſichert werden können.
Durch die gemeinſchaftliche Verwaltung beider Kaſſen ſind die
Betriebskoſten der Sterbekaſſe äußerſt gering. Jn der
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, ein Beerdigungsgeld in
Höhe bis zu 1500 Mark zu Beiträge werden in drei
Klaſſen zu 0,60 Mark, 1,20 Mark und 2,40 rk monatlich er
hoben. Die Karrenzzeit zur Erreichung der Höchſt leiſtung
wurde auf 78 Wochen feſtgeſetzt.

Der Begründer dieſer für die Metallarbeiter ſo ſegensreich
wirkenden ſozialen Einrichtung, der Vorſitzende Deiſinger,
iſt. nachdem er 42 Jahre lang die 23 geleitet hat, alt und
grau geworden. Jn Würdigung der außerordentlich großen Ver
dienſte die ſich Deiſinger im Hilfskaſſenweſen erworben hat,
beſchloß die Generalverſammlung einſtimmig, ihn zum Ehren-
vorſitzen den zu wählen.

Aus (Illler Well.

42 Millionen Mark nach Holland geſchmuggelt.

Die Elever Strafkammer hatte ſich wieder mit einem
Schmugglerprozeß zu beſchäftigen, der beſonders inter-
eſſant ift wegen der Höhe der über die Grenze nach Holland
geſchmuggelten Geldſumme und nicht zuletzt auch wegen der Tat-
ſache, daß die Angelegenheit in Bankkreiſe hinüberſpielt. Es
war in der letzten Zeit aufgefallen, daß der Gaſtwirt Matthias
van Baal aus Donsbrüggen bei Cleve ſehr oft über die
deutſch- holländiſche Grenze ging. Der Gaſtwirt kam
nun im März mit ſeiner Schwägerin Maxia See ger aus Nüt-
terden erneut nach Wyler. Einem Beamten, der die beiden ſtellte,
gab er auf Befragen an, daß er nur eine geringe Summe bei ſich
habe. Bei der Viſitation wurden aber bei dem Mädchen in der
Muffe und unter dem Korſett 185 000 Markin deutſchen
Banknoten vorgefunden. Nun erklärte van Baal, er ſei
Bote der Maas und Waalbank in Nymwegen, für die er längere
Zeit Schecks auf Guthaben in Deutſchland bei CElever Banken
abgeholt habe. Man fand aber bei ihm auch Quittungen über

ſtehenden Ehebruchsprozeß ſoll fich demnächſt ein Wiener

land gebracht werden dürfe. Die vom Gericht für beſchränkt er-
klärte Angeklagte Seeger gab zu, dreimal Geld zur Grenze ge-
bracht zu haben. Der Geſamtbetrag wurde auf etwa 12 Mil-
lionen Mark errechnet. Das Gericht verurteilte van Baal
zu ſechs Wochen Gefängnis und 8000 Mark Geldſtrafe,
Maria Seeger zu 5000 Mark Geldſtrafe.

Giftmordverſuch un einer Wiener Familie.

Vor einiger Zeit erkrankte der Wiener Verlagsbuchhändler E.
Stülpnagel, ein geborener Berliner und Eigentümer der
Firma Karl Konegen, ſowie ſeine Frau und ſeine zwei Söhne.
Der Arzt ſtellte eine Bleivergiftung feſt. Es ſtellte ſich
dann aber heraus, daß die 28jährige Militza Buko
braankowiez, die ſeit einiger Zeit im Geſchäfte von
Stülpnagel angeſtellt iſt, vor einigen Jahren ſchon einmal
vor dem Wiener Gericht unter Anklage eines Giftmord-
verſuchs an einer Wiener Familie geſtanden hatte; ſie
wurde damals wegen Mangels an Beweifen frei geſprochen.
Nun lenkt ſich der Verdacht, das Verbrechen an der Familie
Stülpnagel begangen zu haben, gegen ſie und ſie wurde
verhaftet. Sie entſtammt einer angeſehenen, ehemals
adligen Familie, und hat ſich durch Fleiß und Tüchtigkeit eine
leitende Stellung im Geſchäfte von Stülpnagel erworben,
auch verkehrte ſie freund ſchaftlich in der Familie.

Ehebruch mit der eigenen Frau. Mit einem ganz einzi er

gericht zu befaſſen haben. Ein Mann, der von ſeiner Frau ge
ſchieden iſt und dann als Katholik mittels Diſpensehe eine
zweite geheiratet hat, fand auch in der neuen Ehe nicht das er
hoffte Glück. Er verließ auch die zweite Gattin und kehrte zur
erſten zurück. Die Diſpensehegattin hat nun ihren Rechts-
freund beauftragt, gegen ihren Mann die Klage wegen Ehebruchs
zu erheben, den er mit ſeiner erſten Frau begangen haben ſoll.

im Warthebruch. Aus Landsberg a. W.
wird gemeldet: Die Ueberſchwemmung in den Warthe-
brucd gemeinden übt eine verheerende Wirkung auf den Ver
kehr aus. Die einzelnen Gehöfte u nur mit Kähnen zu er-
reichen. Die Ernte iſt vollkommen vernichtet. Da
die Not der Bevölkerung außerordentlich groß jſt, bereiſen Ver-
treier der Regierung und der Landwirtſchaftskammer das Ueber
ſchwemmungsgebiet, um gegeignete Maßnahmen für eine Hilfs-
atdtion zu treffen.

Ein rumäniſches Munitionsdepot explodiert. Jn Focſani
iſt infolge Hitze in der Kaſerne des 3. Genie-
regiments durch Selbſtentzündung ein Munitionsdepot explodiert.
Das Unglück forderte ſechs Tote und zehn Verwundete. Der
Materialſchaden überſchreitet vier Millionen Lei. Jn der Stadt
Focſani ſind durch die ungeheure Gewalt der Detonation alle
Fenſterſcheibn zerſprungen.

Gefängnisſtrafe für Preistreiberei mit Kartoffeln. Für
einen äußerſt ſchweren Treubruch, den der Eiſenbahnaſſiſtent
Auffermann in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied
des Flüchtlingsvereins Halberſtadt begangen hat, wurde die-
ſer, einem Privattelegramm zufolge, vom Wuchergericht Halber-ſtadt wegen Preistreiberei mit Kartoffeln zu vier
Monaten Gefängnis, drei Jahren Ehrverluſt und 12 000 M
Geldſtrafe verurteilt.

Heu Mpreeh Erstaufführung Heute Mittwoch
a Der grösste Schlager der Salson: h et e

40 dungskampitesDer keusche Lehemann!
Schwank in 3 Akt. v. Arnold u. Bach.
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Freitag, den 4. Auguſt, abends 7 Uhr, im „Volkspark“

Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Bericht über die Lohn Ber

handlungen vor dem Schlich
tungs-Ausſchuß.

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Partoi-
genossen und Leser sich
auf die Inserate in dor
Volkastimme zu borzſeben

eigene Guthaben bei der Holländiſchen Bank.
Der Direktor der Holländiſchen Bank gab vor, er habe nicht ge-
wußt, daß das Geld nach deutſchem Geſetz nur verſiegelt ins Aus-

eenneeeeekèz2è2è

Anna Theuring
Gr. Wallſtr. 42 Telephon 4263

zahlt höchſte Tagespreiſe

für Lumpen, Papier, Bücher und Feitungen,
Alteiſen, Felle, ſämtliche Metalle, Wolle uſw.

i Koſtenloſe Abholung.

Verwiſchtes

Wie Männer Hüte kaufen. Schätzbares Beobachtungs
material liefert der Jnhaber eines großen Hutgeſchäftes in
Neuyork dem Pſychologen in den auf eine langjähre Erfahrung
geſtützten Bemerkungen, die er in einem Neuyorker Blatt ver-
öffentlicht. Die Mehrzahl der männlichen Kunden betritt, wie
er ausführt, den Laden in Begleitung eines Freundes; in der
Regel ſetzt der Kunde einen Hut auf, ohne den Spiegel
zu Rate zu ziehen und begnügt ſich mit der an den
andern gerichteten Frage, ob er ihm gut ſtehe; er entſcheidet
dann ſich für den Kauf nach dem Urteil des Freundes. Wenn
jedoch ein Mann in Begleitung ſeiner Gattin in den Laden
kommt, ſo wird ſich der erfahrene Verkäufer ſtets an dieſe
wenden. So beſtrebt auch der Mann ſein mag, den Schein zu
vermeiden, daß er unter dem Pantoffel ſtehe, fo lehrt doch die
Erfahrung, daß er neunmal unter zehn Fällen den Hut kauft,
den die Gattin ausſucht. Es trifft freilich leider zu,
daß erfahrungsgemäß die Frauen bei der Wahl eines
Männerhuts den denkbar ſchlechteſten Geſchmack an den Tag
legen. Die armen Männer, die ſich von thren Ehe-
frauen beraten laſſen, verlaſſen ſo gut wie ſtets den Laden
mit einer Kopfbedeckung, die ſie auf der Straße dem Spott
der Vorübergehenden ausſetzt. „Aber geſchmacklos
oder nicht“, ſchließt der Sachverſtändige ſeinen Artikel.
„die Frau ſetzt immer ihren Willen durch. Der
Mann denkt, er weiß, was er will, aber ſeine Frau weiß,
vas ſie weiß, und damit iſt ſein Schickſal beſiegelt.“
Wie Gefan ausreißen. Jn Rom iſt es dieſer Tage einem

alten Zuchthäusler gelungen, nur durch eine Brille in ſeinem
Ausſeben verändert, aus dem Zuchthaus zu entfliehen. Er gab
ſich als ſein Rechtsanwalt aus und verließ mit würdigen Schritten
die Gefängnismauern, ohne angehalten zu werden. Aehnliche
kühne Ausbrüche aus Gefängniſſen werden aus dieſem Anlaß in
einem engliſchen Blatt mitgeteilt. So verließ vor einigen Jahren
ein Verbrecher in Glasgow das Gefängnis, nur mit ſeinen
Unterbeinkleidern angetan. Es war in der frühen Morgenſtunde
eines Samstags im Jahre 1909, als dieſe wunderliche Geſtalt im
Laufſchritt die Duke-Street in Glasgow entlanglief und die Milch
kutſcher oder Poliziſten, die ihn auf der menſchenleeren Straße
erblickten, hielten ihn für einen Maratonläufer, der die Morgen-
tunde zu einem ausgiebigen Training benutze. Nur ein Junge,
em die Sache verdächtig ſchien, zog die Klingel an dem Gefäng

nis in der Duke-Street und rief dem Portier zu: „Einer von Jhren
Gefangenen iſt draußen und läuft die Straße entlang!“ Statt
des Dankes für dieſe wertvolle Mitteilung erhielt er ein paar
Flüche und Drohungen wegen des „ſchlechten Witzes“. Aber bald
ſtellte ſich heraus, daß es Ernſt geweſen war, und es dauerte nun
14 Tage. bis man den Ausreißer wieder hatte.

Einige Minuten vor 12 erſchien an einem Tage im Januar
1914 ein gutgekleideter Herr bei dem Torwächter des Zuchthauſes
von Chelmsford und ſagte: „Jch gehe jetzt fort. Jch habe die
Orgel repariert. Mein Name iſt Griffin.“ Der Wächter blickte zur
Vorſicht in ſein Beſuchsbuch und fand dort
nicht. Obwohl er wußte, daß die Orgel ausgebeſſert werden ſollte.
ging er ans Telephon und hörte nun, daß Mr. Griffin tatſächlich
im Gefängnis geweſen ſei. Er wollte nun den Herrn anſtandslos
herauslaſſen. Aber die kurze Verzögerung brachte den kühnen
Ausreißerplan zum Scheitern, denn ein vorübergehender Wärter
erkannte zufällig in dem angeblichen Griffin einen ſeiner Gefan-
genen. Einen verwegenen Ausbruch aus dem Exeter-Zuchthaus
vollbrachte ein Verbrecher, der als der König der Juwelen-
die be“ bekannt war. Er machte ein Loch in die Wand ſeiner
Zelle und gelangte ſo auf das Dach der Wohnung des Zuchthaus-
direktors; durch die Dachluke ſtieg er ins Haus und ſtahl den Man-
tel und den Hut des Direktors, worauf er in den Sachen dieſes
würdigen Herrn ruhig fortſpazierte.

mee5 a jeder Ardetnehmer wissen ollte g

enthält in volkstümlicher Sprache und in
kurzor, Ubersichtlicher, handlicher Form das
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Herausgegeben durch ein KRollegium 3
von Arbeſtorn, Angoestollten, Praktikern,

Wirtsohaftlorn aller Gewerksechaften und
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Eſsotzt eine game kostsplolige Bibdllotheb

Vmfang 240 Sollten Preis 30.00 MK.

2. Verbandsangelegenheiten.
Ohne Mitgliedsbuch kein Einlaß.

Die Ortsverwaltung.
2 -»——*—“”äöE— -„])v=w”„mwz”„”C—[—=—=mw2jungen Halle 0.65.
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14., 26. 6. iſt die
worden.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen

rechnungen zu zahlende Botengebühr auf 10. M. erhöht

Halle, den 28. Juli 1922.

rperſchaften vom
für die dritte Vorlegung der Gas

Der Magiſtrat.Bekanntmachung.

Stellen finden.

Putzerkolonne

Buchhandlung Volksstimme,

Gr. Ulrichstr. 27.

ne en a

den Namen Griffin

Die für das Rechnungsjahr 1922 von den ſtädtiſchen
Körperſchaften beſchloſſene Erhebung von Zuſchlägen zu
den Realſteuern hat die Genehmigung der zuſtändigen Be
hörden erhalen. Es werden demgemäß im Rechnungſahr
1922 erhoben

Vergebung
von Erd und Maunrer, Zimmerer und Maler
arbeiten für die Kleinwohnungen an der Merſe-
burger- und Hübnerſtraße am 1I1. Auguſt 1922,
vorm. 10 Uhr, Rathausſte. 6 II, Zimmer 106. Dort

fo
ſt i

a) 1425 Proz. des Ertrages der ſtaatlich veranlagten
Grund und Gebäudeſteuer in Form einer Gemeinde
qgrundſteuer von 17,5 des gemeinen Wertes
der bebauten und 35 des gemeinen Wertes der
unbebauten Grundſtücke 2 und 3 der Grund

elbſt Zimmer 105 vorm. von 8 bis 12 Uhr Angebotsvor
drucke zum Selbſtkoſtenpreis erhältlich.

Halle, den l. Auguſt 1922.
Städtiſches Hochbauamt.

ſteuer-Ordnung);
b) 2200 Proz. der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer

760 Proz. der ſich aus der beſonderen Gewerbe
ſtener Ordnung der Stadt Halle ergebenden Steuer
ſätze

c) 900 Proz. Zuſchlag der ſtaatlich veranlagten Betriebs
ſteuer.

Neben der für die Ableitung der Fäkalien beſtimmten
en Gebühr von Proz. des Nutzungswertes des Grund
s wird eine Kanalbenutzungsgebühr von 14 Proz. des

Halle, den 29. Juli 1922.
Der Magiſtrat.

chaftlicher Arbeiter iſt für den Stadtkreis Halle wie folgt
jcſtgeſetzt worden

Bekanntmachung.
Der durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt landwirt-

erreicht dieſes am
für männliche Verſicherte über 21 F. auf 19600 Mk.

2. weibliche 108003. männliche von 16—21 J. 5 13800 im Reiche geſucht.
4. weibliche 16-21 J. 90005. männliche 14--16 J. 9000
h. woibliche 14--16 J. 7800Die Feſtſetzung tritt am 1. Oktober 19e2 in Kraft.

Halle, den 27. Juli 1922.
Das Verſicherungsamt der Stadt Hals

Oberſchleſter überall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet

ein will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſchleſiſchen Wanderer
(Bezugspreis monatlich 40 MK.)

Duhungswertes der angeſſhloſſenen Wohnungen erhoben. die älteſte und bet weitem verbreitetſte Tages

zeitung, das bewährteſte Anzeigenblatt Ober
ſchleſens.

Wer Perſonal oder Stellung ſucht.
etwas kaufen oder verkaufen will,
wer Geſchäftsverbindungen im Kauf
wräftigen Oberſchleſien anknüpfen will

ſchnellſten durch eine Anzeige im
Wanderer“. Zurzeit werden von vielen Leuten, die das

polniſch werdende Gebiet verlaſſen wollen, neue Exiſtenzen
Wer ſein

Gaſtwirtſchaft oder Gut verkaufen will, erreicht dies mit
verblüffendem Erfolg durch

undſtück, Geſchäft, Fabrik,

eine Anzeige im
„Wanderer“, Gleiwitz.

Anzeigen für den Wanderer werden in der Geſchäfts
ſtelle der „Volksſtimme“ ohne jeden Aufſchlag entgegen

O m. An Bäh

für Wand und Deckenputz bei hohem Lohn geſucht.
Meldung Magdeburger Straß e 55, Kontor part.

Vereins Anzeiger

Bekanntgabe ſanntkcher, Beranſtaltungen

Vermiſchtes
Schlafzimmer,

Küchen, Bettſtellen

Albin Hentze,

24 Schmeerstr. 24

Pat.Auflege-Matratzen.Sofas, Chaiſelongues blasenzehwsehe

Spiegel zu verkaufen. arandama Erfolge.

d inlaufKurt Hoffmann Alten
Ludwig Wucherer wen krol.

J chin Haden, Hof luka,

hu p der Sozialdem. Partei,Seilerwaren, Begzirksverband Halle. Harz 42/44. Ferneuf 16l11.

14 bis 15 Jahre, geſucht. Polſtermittel, r enenBartels J Bock, D relle, auf Boden der Arbeilterbewegung ſtehenden
Leipziger Straße 32. Garne und Zwirne geſelligen Bereine.

r Ha h Wünſch S. P. D. D tag, den 3.Mietsgeſuche r ne en I Ammendorf. S. B. r i ein gen
Reinhardt, Regensburger Str. 21, Vorſtande

Jg. Verkäuferin ſucht für und Funktionärſttzung. Das Erſcheinen aller Vorſofort nett ſtandsmitglieder und Funktionäre iſt unbedingt undmöbliertes Zimmer 52 r dringend erforderlich. Der Vorſtand.
bei freundl. Leuten. Offert.u. v St. i21 a. d. Erpedit, u Revlerkartell des Geiſeltales.
dieſer Zeitung. picher Am Freitag, d. 4. Auguſt 1922, abds. 7 Uhr findet

Fahnen in Neun mark, in Schumanns Gaſthof, die
daß ſämtliche Delegierte, ſowie die Funktionäre der
angeſchloſſenen Gewerkſchaften vom erſcheinen.

er Vorſtand.
Löbnitz g. d. Linde. Sonnabend, d. 5. Aug-,

abends 8 Uhr, Mit-
gliederverſammlung. Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht. Auch Volksſtimmenleſer und Jn
tereſſenten haben Zutritt. Referent Gen. Peotersdorf.

Der Vorſtand.

c SSehluss der Anzeigen-Annahmo 9 Uhr.

J
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Mittwoch, 2. Auguſt 1922.

Halle und 6ohllteizorte.

Halle, den 2. Auguſt 1922.

Nie Verſaſſungsfeier am 11. Auguſt.

Was wird Halle tun?
Der preußiſche Miniſter des Jnnekn wird anläßlich der Ver-

faſſungsſeier an die ihm unterſtellten Behörden einen Erlaß
richten, in dem allgemeine Richtlinien für die zu veranſtaltenden
Feiern gegeben werden. Zunächſt nimmt der Erlaß nochmals auf
die bereits erfolgten Hinweiſe über das Flaggen Bezug und macht
den Behörden zur Pflicht, neben der preußiſchen Fahne vor
allem die Reichsfahne zu hiſſen. Gegen das gleichzeitige Hiſſen
von Provinz oder Stadtfarben hat der Jnnenminiſter nichts
einzuwenden. Jm übrigen werden die Behörden angewieſen,
möglichſt einheitliche Feiern zu veranſtalten und hierzu die Kom-
munalbehörden, Vertreter der Arbeitgeber-Organiſationen, der
Gewerkſchaften ſowie der Handels- und Handwerkskammern hin-
zuzuziehen. Da der im Reichstag eingebrachte Geſetzentwurf, den
11. Auguſt als Nationalfeiertag feſtzulegen, leider nicht verab-
ſchiedet wurde, kommt für die Verfaſſungsfeier eine allgemeine
Arbeitsruhe nicht in Frage. Jedenfalls aber ſollen die Behörden
erſucht werden, ſoweit nicht dringende Dienſtgeſchäfte zu erledigen
ſind, den Staatsbedienſteten weitgehendſte Möglichkeit zur Teil-
nahme an den Verfaſſungsfeiern zu geben. Ein endgültiger Ent-
ſcheid in dieſer Hinſicht wird noch von dem preußiſchen Kabinetts
rat gefällt werden.

Wir erwarten und ſetzen voraus, daß die Verfaſſungsfeier
auch in Halle eine würdige Geſtalt annimmt und weite Kreiſe
der Bevölkerung durch ihre Beteiligung daran die Wichtigkeit
des Tages hervorheben. Jm übrigen werden wir ein wachſames
Auge darauf haben, ob dieſem Tage durch den Einfluß gewiſſer
Kreiſe in ſeiner Form die Bedeutung geſchmälert werden ſoll.

„Deutſchland über alles

Frage und Antwort.
Mit dem Halliſchen Blatt der Großſchweinezüchter hat ſich

wieder einmal das Organ der Moskauer Koſtgänger, der ſoge-
nannte „Klaſſenkampf“, verbündet. Dieſe beiden Brüdermuß man zuſammen geſehen haben, um die ganze Tragik Deutſch

lands und ſeiner ſchaffenden Bevölkerung zu verſtehen. r
Halliſche Ableger der Berliner Roten Fahne r an den Mon
tag von uns gebrachten Scheidemann Artikel Deutſchland
über alles in dem kommuniſtiſchen RadaumacherPre S
läufigen Tonfall die Frage: „Werden die ſozialdemokratiſchen
und unabhängigen Arbeiter ihnen (den h noch weiter

rfolgen und mit Pprn dieſes Lied ſingen?“ zit ſelbſt den
„Klaſſenkampf“ ſür nicht ring, um ihm, höflich wie wir
nun einmal ſind, die gewünſchte Antwort zu geben. Und die
lautet; Die deutſche Kopf und Handarbeiterſchafti

r die Kommuniſten längſt zur Tagesord
Pur übergegan weil dem deutſchen Proletariat die Wohl
fahr r laſſengenoſſen in der ganzen Welt wie die Wohl

rt ſeines deut Vaterlandes höher ſtehen als die wirtſchaft
lichen und politiſchen r die wild gewordene Spießer
in anarchiſtiſcher Verkleidung zum der geſchichtlichen
Entwicklung in Rußland und en miniature auch in anderen
Ländern aufführen. Karl Kautsky weiſt in ſeinem jüngſten
Buch zwingend nach, de Rußland keine proletariſche, ſondern
lediglich eine bürgerliche Revolution mit all ihren üblen
und vernichtenden leiterſcheinungen für die ruſſiſche Arbeiter
ſchaft durchmacht. Ruſſiſche Arbeiter, die das Lied ſingen würden:

„Einigkeit und Recht und Freiheit
Danach laßt uns alle ſtreben
Brüderlich mit Herz und Hand!“,

ruſſiſche Arbeiter, die ſolche Verſe ſingen und nach ihrer Umſetzung
in die Tat ſterben würden, bekämen in den Folterkammern der
Tſcheka ſehr bald zu ſpüren, daß Recht und Freiheit ledig-
lich die Diktatoren haben, und daß es dem dummen ruſſiſchen
Arbeiter geziemt, das Maul zu halten, wenn anders er ſeine
Rechnung nicht mit dem Himmel machen will.

Und die dieſes Syſtem anbeten, das mit ſchwarzen Buchſtaben
in die Geſchichte aller Zeiten und Völker eingegraben ſein wird,
fragen die deutſchen Arbeiter, ob ſie noch weiter ihren ſelbſt
gewählten Führern folgen wollen.

Die Kommuniſten mögen nur weiter fragen. Die große Ant-
wort iſt auf dem Marſch.
An die gewerlſhaftlich denkende veumtenſchaſt.

Das deutſche Wirtſchaftsleben wird von einer Kriſe nach
der anderen erſchüttert. Kräfte ſind am Werke, die dieſe Kriſen
auf Koſten des geſamten arbeitenden Volkes, Beamte, Ange-
ſtellte und Arbeiter für ſich ausnützen. Denen gegenüber gibt
es nur eins durchzuführen und das iſt das, was der Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns ſchon auf dem 11. deutſchen Ge
werkſchaftskongreß angedeutet hat.

„Dißziplinierte ſtraffe Organiſation, Gewerkſchaften, die
eine klare Wirtſchaftspoutik betreiben

Zwer Säulen in der deutſchen Arbeiterbewegung haben
dieſe Wirtſchaftspolitik konſequent durchgeführt, der ADGB.
und die Afa für die Arbeiter und Angeſtellten. Für die
Beamten hat ſich dieſen beiden die dritte Säule, der
ADBa., zugeſellt.

Dieſe drei Körperſchaften wollen eine klare Wirtſchafts
politik vom Standpunkt der Verbraucher und Arbeitnehmer-
intereſſen vertreten.

Aufgabe aller fortſchrittlich geſinnten Beamten iſt es,
dem AD!B. beizutreten. Der Ortsausſchuß der ADB. für Halre
iſt ins Leben gerufen. Folgende Verbände ſind demſelben bei-
getreten und werden ſie innerhalb des Ortsausſchuſſes die
Fragen der Halliſchen Beamtenſchaft vertreten.

aller Henkgr

1. Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und
Anwärter.

2. Beamtenſektion des Verbandes der Gemeinde und
Staatsarbeiter.

3. Beamtenſektion des Deutſchen EiſenbahnerVerbandes.
4. Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten.
s. Verband deutſcher Berufsfeuerwehrmänner.
6. Beamtenſektion des Deutſchen WerkmeiſterVerbandes.

Den Anſchluß vollziehen müſſen noch: Juſtizbeamtenbund,
Beamtenſektion des allgemeinen Verbandes deutſcher Bank-
grgeſreltten und der Verband der Poſt- und Telegraphen-
eamten.

Beamte! Sorgt für den organiſatoriſchen Zuſammenſchluß auf

gewerkſchafelicher Grundlage!
Treibt keine Sonderbeſtrebungen! Uest Sokdarität!

1. Beilage zur Volksſtimme.
|d22

6. Jahrgang Nummer 178
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Kolleginnen und Kollegen, die Jhr diefem Aufruf zu-
ſtimmt: meldet Euch, falls Jhr dem Allgemeinen deutſchen
Beamtenbund noch nicht angehört, bei den Filialen der oben-
benannten 6 Verbände oder bei dem Ortsausſchuß des ADB.
ſelbſt.

Der Vorſtand.

Flücht, Sieler, Schanze.
eſchäftsſtelle: Dryanderſtraße 10, Zimmer 3.

„öSchmerzliche“ Folgen einer „Prinzenliehe“.

Eine beſonders ſtarke Himmelsmacht!
Der geſtern uns nach Schluß der Redaktion zugegangene

Polizeibericht meldet:
Der Filmſchauſpieler, Zauberkünſtler und Hellſeher Auguſt

Barkus, mit ſeinem Künſtlernamen Fred Tawe genannt,
der einige Zeit in Halle gewohnt und ſeine Kunſt ausgeübt hat,
hat ſich hier zwei Frauen mit Heiratsverſprechungen genähert
und ſie um große Beträge und Wertſachen geſchädigt. Die eine
Betrogene, die er, angeblich ein in diſcher Prinz, mit nach
Jndien nehmen und heiraten wollte, hat den Verluſt von etwa
250 000 Mark Bargeld und von koſtbarer Wäſche zu beklagen.
Der angebliche Prinz kehrte eines Tages von einer Reiſe nicht
zurück und blieb einige Zeit vrſchollen. Mit ihm war auch ſeine
angebliche Aſſiſtentin aus Leipzig verſchwunden. Die Nachfor-

z ß II
„HILDAS GEHEIMNI S

von Maria Linden,
der Verfasserin von „Christel“, beginnt noch in dieser
Woche in der „Volksstimm e“ zu erscheinen „Hildas
Geheimnois“, den gegenwärtig aktuellsten und span-
nendsten Frauen-Roman, darf keine Leserin verfehlen.
„Hildas Geheimnis“ erscheint in unserem Bezirk nur
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ſchungen blieben zunächſt erfolglos, bis Barkus doch eines Tages
in eine Falle ging, die man ihm ſtellte. Als ſein Aufenthalt
kannte Eſſen feſtgeſtellt werden. Einem von Halle entſandten
Kriminalbeamten iſt es gelungen, den Betrüger und ſeine Ge
hilfin aus Leipzig feftzunehmen. Das Pärchen war gerade mit
den Trauzeugen auf dem Wege vom Standesamt zur Wohnung,
als die Feſtnahme erfolgte. Jn der Zelle hat der junge Ehemann,
edenfalls aus Aerger über die ge törte Hochzeitsfeier, ſeinen
wöug und ſämtliche Bekleidungsſtücke in kleine Fetzen geriſſen.

Da Erſatzkleibdung vorhanden war, konnte die Reiſe nach
Halle ohne Verzögerung erfolgen. Hier iſt das junge Paar
dem Gericht zugeführt worden.

Eine beſondere Farbe erhält das Bild des vielſeitigen
Liebesprinzen“ noch, wenn man ſich einen Zeitabſchnitt ſeines

Vorlebens vergegenwärtigt. Fred Tawe“ hat ſich nämlich eine
eitlang vom Stiefelputzen auf dem Leipziger Hauptbahn
of genährt. Nach weiteren Zeitungsmeldungen ſoll er ſich dem
utsbeſitzer Nette in S w. Aufklärung ermachte nebenbei noch „Hellſeherei“ der Cöllmer

Mordtat angeboten haben. unmehr iſt die weitere Ent-
faltung der „feinen Marken“ beendet.

Stadttheater. Mitteilung der Jntendanz. Be-
ſtellungen auf Tagesſtammkarten ſind in ſo erfreulich reger Weiſe
erfolgt, daß bereits heute erklärt werden kann, daß ſowohl der
Dienstag wie der a Stammkartentage geſichert ſind.
Da die billigeren Plätze eits faſt ausabonniert ſind, werden
ab kommenden Donnerstag, vormittags 10 Uhr auch Beſtellungen
auf 2. Platz angenommen. Die Bedingungen ſind die gleichen wiebei den übrigen Plätzen (30Proz. niedriger als der Aaſſenpreie)

Hörer- Vereinigung Halle. Mittwoch, den 2. Auguſt 1922 Vor
trag über Weltanſchauung Referent Herr Renſch “28 Uhr abends,
Martinſchule (Charlottenſtr.) Gäſte willkommen!

WakhahaRingkämpfe. Ein prächtiger neuer VarieteeSpiel
plan ging dem Ringen voraus. Gemmel v. d. Heydt
meiſterten als 1. Paar in einem hochintereſſanten Kampf ihre
Kräfte. v. d. Heydt mußte ſchon alle Hebel in Bewegung
c um dem Amateur- Weltmeiſter Gemmel eine Niederlage

izubringen. Jn der 40. Minute hatte er es erreicht. Das
2. Paar Barkowsky Petrikow hatte mit 17 Minuten
zu Gunſten Barkowsky entſchieden. Der letzte Kampf Hans
Steinke Randolfi wurde infolge Sperrſtunde abge
brochen. Heute abend ringen: Randolfi v. d. Heydt;
Bilkau Dittmann Max Steinke-- Bar-
kowskt.

Weitere Ausdehnung des Blitzfunktelegrammverkehrs. Vom
1. Auguſt ab wird der verſuchsweiſe eingeführte Blitzfunk-
telegrammverkehr weiter ausgedehnt. Es können dann Blitz
funktelegramme zwiſchen Berlin, Bremen, Breslau, Darmſtadt,
Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Elbing, Frankfurt (Main),
Friedrichshafen, Hamburg, Hannover, Königsberg (Pr.), Kon
ſtanz, Leipzig, München, Stettin und Stuttgart einſchließ-
lich der Börſen (ſoweit vorhhanden) in dieſen Orten aus-
getauſcht werden. Außerdem nehmen über Dortmund
vom 1. Auguſt ab am Blitzfunkverkehr auch Bochum, Bottrop,
Caſtrop, Duisburg-Süd, Duisburg-Nord, Eſſen, Gelſenkirchen,
Hagen (Weſtf.), Hamborn, Hattingen (Ruhr), Herne, Hörde,
Horſt (Emſcher), Kamen, Kupferdreh, Lünen, Lütgendortmund,
Mengede, Mülheim (Ruhr), Oberhauſen (Rheinland), Reck-
linghauſen, Schwerte (Ruhr), Sterkrade, Unna, Werden (Ruhr),
Wetter (Ruhr), Wickede-Aſſeln und Witten, ſowie Elberfeld
und Barmen teil. Durch Blitzfunktelegramme erfolgt die
ſchnellſte Uebermittlung wichtiger und dringender Nachrichten
(Handelsnachrichten, Kursmeldungen, Börſenaufträge uſw.
Auflieferung bei den Telegraphenanſtalten der genannten
Orte durch Fernſprecher oder am Schalter, Beförderung zum
Beſtimmungsort drahtlos-telegraphiſch; Uebermittlung an den
Empfänger am Beſtimmungsort durch Fernſprecher. Nähere
Auskünfte erteilen die Telegraphenanſtalten der beteiligten

VPerker Angelegenheiten

Arbeiterjugend und Jungſozialiſten. Heute abend pünktlich
8 Uhr im Jugendheim Muſikſtunde. Vollzähliges, pünkliches
Erſcheinen iſt Pflicht. Auch iſt das Geld für die Stunde mit-
zubringen.

Arbeiterjugend. Donnerstagveranſtaltungen: Gruppe Nord:
Vortrag des Gen. Albanus; Gruppe Zentrum: Spielabend:;
Gruppe Süd: Treffen *27 Dur Abendwanderung am Ranni-
ſchen Platz. Kommt zahl Der Vorſtand.

Sporheſt der Halliſchen öchupo.

Halle a. S., 2. Auguſt.
Am Freitag, den 4. Auguſt 1922, nachmittags 2 Uhr, findet

auf dem Sportplatz des Vereins für Leibesübungen Halle a. S.
(Angerweg) am Zoo das 3. Sportfeſt der Schutzpolizei Halle ſtatt.

Die über 300 Nennungen verteilen ſich auf folgende Kon
kurrenzen:

100-Meter-Mallauf, 200-Meter-Lauf, 1500-Meter-Lauf, 5000-
Meter-Lauf, Kugelſtoßen, Speer- und Diskuswerfen, Weit- und
Soch rng.

Kaſſenfreiübungen nach Muſik und Reckturnen vervollſtän
digen das Programm.

5,30 Uhr findet als Abſchluß ein Pokal-Fußballwettſpiel des
V. f. B. I Wittenberg gegen die Schupomannſchaft ſtatt. Wäh-
rend der Nachmittagskämpfe findet Konzert ſtatt.

Die Preis verteilung und anſchließend ein Ball in
den Sälen der Saalſchloßbrauerei beenden das Sportfeſt.

der „Klaſſenkamp“ auf Nellameſtelzen!

Dem intereſſierten Beobachter bereitet es einige heitere Augen
blicke, feſtzuſtellen, wie der „Klaſſenkampf“ dazu übergeht, ſich
Methoden anzueignen, die ihn der Gefahr ausſetzen, in den Geruch
der Uebertreibung journaliſtiſcher Gepflogenheiten zu geraten.
Jn ſeiner Ankündigung über die Erhöhung des Abonnements
preiſes begründet er u. a. auch, „in jeder Richtung aktuellſte Be-
richterſtattung zu bieten“. Dieſe an ſich anerkennenswerte Eigen-
ſchaft werden natürlich alle Zeitungen üben und beſtrebt ſein
dieſen Dienſt im Jntereſſe ihrer Leſer auszubauen. Wenn aber
ein Syſtem verfolgt wird, in allzu reichlicher Aufmachung von„eigenen Verichterſtattern zu ſchreiben, ſo iſt das mehr als auf-

fällig. Jn der Nr. vom 31. Juli wird von dieſer „Neueinrichtung“
beiſpielsweiſe in einer Form Gebrauch gemacht, die zum Lächeln
Anreiz gibt. Ueber den Lohnkampf der Angeſtellten des Leuna-
werkes wird von einem „eigenen Berichterſtatter berichtet. Die
Vermutung liegt ſehr nabe, daß ſich der „eigene Berichterſtatter
unſeren, über den Lohnkampf der Leunga Angeſtellten in der Rum-
mer der „Volksſtimme“ vom 28. Juli gegebenen rer
Bericht in verkürzter Form zur Unterlage genommen Die
Anwendung des Siegels des eigenen Berichterſtatterdienſtes ließe
ſich noch an anderen Beiſpielen vornehmen.

Wir erwähnen dieſe ſonderbare Anwendung des erwähnten
Verfahrens lediglich der Kurioſität halber, ohne deswegen vom
„unlauteren Wettbewerb“ und „Jrreführung der Leſer“ zu reden.Der wird aber nicht beſtreiten können, daß er ſich
mit der Anwendung dieſer Mittelchen einem „Verfahren“ bedenk-
lich nähert, das nur bei einer gewiſſen Preſſe üblich iſt. Bei einer
Preſſe, mit der itendifiziert zu werden der „Klaſſenkampf“ ſonſt
weit von ſich weiſt.

Provinz und Umgegend

Furchthares Unwetter im Landkreis Weißenfels.
Am Montag nachmittag in der fünften Stunde ging ein

furchtbares Unwetter über den Landkreis Weißenfels. Aeltere
Leute beſtätigen, daß ſie ſich eines ſolchen nicht entſinnen können.
Das Gewitter, welches aus der Gegend von Naumburg heran
gezogen kam, hatte einen orkanartigen Sturm als Begleiter. Un
zählige Bäume wurden entwurzelt. Die ganze Obſternte in der
Prittitzer und Teucherner Gegend iſt vollſtändig vernichtet. Die
Getreidefelder ſind durch ſchweres Hagelwetter ſo verwüſtet, als
ob das Getreide an Ort und Stelle ausgedroſchen worden wäre.
Die Rüben und Kartoffeln ſind völlig entblättert und zerſchlagen.
Auch die Gurkenernte bei Naumburg iſt völlig vernichtet. Viel
fach ſind die elektriſchen Lichtleitungen, ebenſo die Telephon-
leitungen, geſtört. Jn Hohenmölſen ſind ungezählte Fenſter-
ſcheiben zertrümmert, desgleichen in der Umgebung. Ueber
Schäden an Leben und Geſundheit von Menſchen iſt bisher glück-
licherweiſe nichts gemeldet. An der Bahnſtrecke Teuchern Deuben

lag der Hagel 6 Zentimeter hoch. Es wurden Hagelſtücke in der
Größe von Taubeneiern und noch größer feſtgeſtellt. Der Schaden
iſt unermeßlich und vorläufig noch gar nicht abzuſchätzen.

Rafſucht der Krautjunter und Volksernährung!

Sich ſelbſt gekennzeichnet!

Gegen die verderblichen Folgen der Getreideumlage wendet
ſich eine Entſchließung des n des Landbundes
SachſenAnhalt, in der zwei Abhülfemaßnahmen von dem 7
miniſter des Jnnern gefordert werden: 1. eine bindende Er-
klärung der Reichsregierung, daß im nächſten Jahr die freie
Wirtſchaft für Brotgetreide eingeführt werden ſoll, (da ſonſt die
Anbaufläche erheblich zurückgehen werde). 2. Feſtſetzung eines
Uebernahmepreiſes, der außer den Geſtehungskoſten einen an
emeſſenen ſichert und die Fortführung der
irtſchaft zur nächſten Ernte ermöglicht.

Der Ausdruck „verderbliche Folgen“ iſt gut. Der „geriſſene“
Landbund denkt dabei ſcheinbar gar nicht an die verderblichen
Folgen ſeiner Forderungen. Er kennzeichnet ſich aber ſelbſt auch
durch die volksverderbliche Streikandrohung, die Anbaufläche für
Brotgetreide im Falle der Nichtbefriedigung ſeiner maßloſen,die Ernährung des Volkes geradezu kataſtrophal beeinfluſſenden

Forderungen, zurückgehen zu laſſen. Das iſt die nackte Voran
ſtellung der Gewinnſucht und das Hinabſtoßen des Volkes ins
Elend, die weitere Schädigung des an ſich brüchigen Gefundheits
zuſtandes weiter Volkskreiſe. Wie unerdlich ſchwer wird heute
ſchon, beſonders Familien mit zahlreichen Köpfen, der Kauf des
Brotes, des notwendigſten Nahrungsmittels. Durch die geforderte
Aufhebung der Getreideumlage, um die unſere Partei in zähem
Kampf geſtanden hat, wird W Bro reispolitik Tür
und Tor geöffnet. Dem Landbund der Provinz Sachſen muß mit
Fraktur-Tonart die notwendige Melodie beigebracht werden.

Zu welchen wahnſinnigen Preiſen die freie Wirtſchaft führt.
iſt an einer anderen RNachricht, die augenblicklich pon er r
durch die Preſſe geht, wonach im Herbſt dort das
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koſten ſoll, zu erkennen. Daß ſolche Preisentwicklung den wir.ihn und geſundheitlichen Ruin des Volkes bedeutet, braucht

nicht näher dargeſtellt zu werden.w. r büaſte Zeit, daß diefer uferloſen Entwicklung die

notwendigen Dämme geſetzt werden.

Landesdarlehn und Regierung in Merſeburg.

Uns wird folgendes geſchrieben:
Jm April d. J. wurde in den amtlichen Organen der Regie

rung und rer die h r das Landesdarle m Kleinwohnungsbau Aprili h l e u v
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dieſelben durch die Kreisbaumeiſter geprüft waren, ſollten dieſe
Anträge bis zum 1. Mai an die Regierung in Merſeburg einge
reicht werden. Auf den Beſcheid dieſer Regierungsſtelle warten
nun die Landratsämter bzw. die Kleinſiedler heute noch!

Wohnungsnot iſt vorhanden. Die Teuerung nimmt überhand
und wenn die Regierung in Merſeburg noch länger zögert, dann
iſt es ausgeſchloſſen, daß die Wohnungsbauten ausgeführt werden.
Ohne das h u gehe können die Kleinwohnungen voon den Bau-
luſtigen nicht ausgeführt werden. Unter der Herrſchaft des ver-
floſſenen Regierungspräſidenten v. Gersdorff wurde natürlich erſt
die Landwirtſchaft bevorzugt; den land wirtſchaftlichen Bauluſtigen
find die Darlehn längſt bewilligt. Der neue Regierungspräſidenr,
Genoſſe Bergemann, nimmt ſich hoffentlich des Kleinwohnungs-
baues ſofort an, damit ſo ſchnell wie möglich auch dieſe Darlehn
bewilligt und die durch Verzögerung der bisherigen Regierung
entſtandenen Nachteile nicht gar zu groß werden.

Vergebliche Liebesmühe der Union.

Nieder-Eichſtedt. Hier fand am 29. Juli eine von der Union
einberufene öffentliche Landarbeiterver ſammlung ſtatt. Die
Tagesordnung lautete: Die wirtſchaftliche Lage der Landarbeiter
Revner war Reinhardt (Halle). Jn Verdrehungskunſtſtückchen iſt
man ſchon etwas gewohnt von dieſer Seite, was ſich aber dieſer
Herr leiſtete, das grenzte nahezu ſchon an politiſchen Unverſtand.
Auf das Thema wurde mit keinem Worte eingegangen, die Bonzen
mußten herhalten, für alles trugen ſie die Schuld, an der Spal-
terei, an der Nichtdurchführung des Sozialismus, ja, man machte
ſie ſogar für die jetzt beſtehenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
verantwortlich. Jn den Gewerkſchaften kann nicht mehr gearbeitet
werden. die Parole heißt raus aus den Gewerkſchaften und hin-

ein in die Union, der wahren Einheitsorganiſationen des Prole-
tarfſals. Eine intereſſante Aufklärung brachte er, indem er be-
hauptete, die K. P. D. ſehe ebenfalls die negative Arbeit in den
Gewerkſchaften ein und werde auf ihrem nächſten ten ihre
Stellung zur Gewerkſchaftsfrage revidieren. Jn der Diskuſſion
fertigte Kollege Pinkowski dieſen Weltbeglücker in gebühren-
der Weiſe ab. Jn ſcharfen Worten wies er die arbeiterfeindliche
Tätigkeit der Union nach, welche bloß im Jntereſſe der Agrarier
und der Reaktion kiege, kennzeichnend ſei es, daß man durch Spal-
ung einer geſchloſſenen Organiſation die Einheitsfront des Pro
letariats herſtellen will. Redner ſchloß mit den Worten: Möge
jeder dahin gehen, wo ihn ſeine Ueberzeugung hinführt, er über-
rede keihen, aber alle Landarbeiter feien gewarnt. Nachdem
Kollege Pinkowskt mit ſeinen Ausführungen geendet hatte, ver
ließen alle Kollegen ohne Aufforderung das Lokal, ſie hatten
zjenug von der Union, ganze vier Mann (mit dem Redner) blieben
drinnen. Ja, meine lieben Hetren, es war ein Reinfall und es
wird nicht der letzte geweſen ſein. Die Landarbeiter werden er
kennen müſſen, daß nur durch eine geſchloſſene Organiſation ihre
Intereſſen vertreten werden können, und dieſe Organiſation iſt
der D. L. V. Je früher die Landarbeiter zu der Erkenntnis
kommen, um ſo beſſer für ſie.
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Dieskau. Hagelſchaden. Das Gewitter, welches am
Sonntag vor acht Tagen nachmittags von SW. her über unſere
Gegend hinzog, hat doch in einzelnen Feldmarken hier und in
der Umgebung durch Schloßen Schaden angerichtet, ſodaß Kom-
miſſionen zur Schadenfeſtſtellung ihres Amtes gewaltet haben.
Der Schaden zeigt ſich mehrfach bei Hafer, Erbſen und Rüben
ſamen und iſt teilweiſe bis 25 Prozent geſchätzt worden. Wie
faſt ſtets bei Hagel tritt derſelbe ſtrichweiſe auf.

Deutleben. Die Bohrungen auf Steinkohle in der
Gemeinde Deutleben ſind jetzt in einer Tiefe von 400 Meter als
ergebnislos eingeſtellt worden. Das Steinkohlenlager liegt außer
ordentlich tief unter einem Porphyrlager, ſo daß man es nicht
erreichen kann.

Dommihſch. Vom Blitzerſchlagen. Der 16 Jahre alte
Sohn eines hieſigen Sattlermeiſters wurde bei einem Gewitter auf
dem Felde. als er in einer Korngarbe Schutz ſuchte, vom Blitz er-
ſchlagen.

Merſeburg. Die teure Säuglingsnahrung. Auf
Grund der zwiſchen dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg und der
Molkereigenoſſenſchaft Schafſtädt getroffenen Vereinbarung be-
trägt für den Bezirk der Stadt Merſeburg vom 1. Auguſt ob der
Kleinverkanfspreis für das Liter Vollmilch für alle Verbraucher
11 M. Milchverkäufer, die vom 1. Auguſt ab mehr als die vor-
ſrehend veröffentlichten Preiſe für das Liter Vollmilch verlangen,
bitten wir ſofort dem Magiſtrat (Preisprüfungsſtelle) anzuzeigen,
damit gegen die Betreffenden wegen Preiswuchers eingeſchritten
und ihnen nötigenfalls der Handel mit Milch entzogen werden
kann.

Pödelift. Raubmord. Am Sonntag iſt der Schneider-
meiſter Woytas, der Mann der Hebamme von Markröhlitz, die
wegen einer noch unaufgeklärten Totgeburt in Unterſuchungshaft
ſißt. im Brunnen der Ziegelei von Pettſtädt ermordet aufge
funden worden. Die Leiche ſteckte, mit dem Kopfe nach unten,
zwiſchen den Sproſſen der Brunnenleiter, mußte alſo nach Lage
der Dinge gewaltſam kopfüber hineingeſtürzt worden ſein. Die
nähere Unterſuchung durch den Amtsvorſteher, der die Leiche her-
ausholen ließ ergab, daß der Mann durch Stiche in den Hals
rmordet worden iſt und dann in den Brunnen geſtürzt wurde.
Nach den Blutſpuren iſt der Mord in einem benachbarten Hafer-
felde verübt worden. Der oder die Mörder haben dem Getöteten
Die Krawatite in die Halswunde geſteckt, anſcheinend. um Blut-
ſwuren zu verhindern, und ſie dann nach dem Brunnen geſchleift
Der Ermordet hatte. wie feſtgeſtellt wurde, zum Einkauf von
Stoffen Geld erhalten und war auf dem Wege nach Leipzig. Das
Geld fehlt. Es liegt alſo ein Raubmord vor. Die Tat iſt ſchon
am Donnerstag verübt, aber erſt Sonntag früh entdeckt worden.
Die Gendarierie wurde ſofort benachrichtigt.

Delitzſch. Ein Zuſammenſtoß auf Pauvitzſcher
Flur ereignete ſich am Sonntag zwiſchen einem Flurſchutz-
beamten und dem 20 Jahre alten Arbeiter Raſt aus Groß-Kyhna.
Nach privaten Nachrichten wurde R. bei einem Vexſtoß gegen das
Forſtpolizeigeſetz betroffen. R. ſchoß auf den Flurſchützen, der er
widerte und R. in den Unterleib traf. Trotz bedenklicher Ver
letzung lief R. noch auf den nahen Eiſenbahndamm und ſuchte auf
einen vorbeifahrenden Güterzug zu ſpringen, als ihn ein zweiter
Schuß in die Schulter traf, der ſeiner Flucht ein Ende bereitete.
R. und der Flurſchützler, der gleichfalls getroffen iſt. wurden in
die Klinik nach Halle überführt.

Golpa. Tödlicher Unglücksfall. Auf der Kohlen
bahn der Elektrowerke- Aktiengeſellſchaft wurde ein Zugbeamter,
Familienvater, von elektriſchen Strome getötet, als er den heraus
geſvrungenen Stromabnehmerapparat einer Maſchine wieder ein-
hen wollte. Vorzeitig hatte man den Strom in die Kraftanlage
wieder eingeſchaltet.

Löhſten. Vannerweihe. Straßenüberfall.
Jm benachbarten Beyern fand am Sonntag, den 23. Juli d. J.,

cehccäkeTä]ä „]„nnJ

Jhrem eigenen Intereſſe
handeln wenn Sie
Maggi's Würze aur
aus der großen Maggi-
Flaſche nachfüllen laſſen.

s Sie,

die Bannerweihe ver kur- ſich neugegründeien Ortsgruppe des
Arb. Radfahr- Bundes „Solidarität“ ſtatt. Begünſtigt vom ſchön
ſten Wetter waren zirka 12 Ortsgruppen von nah und fern mit
ihren Bannern erſchienen. Bezirksleiter Wolfram hielt (nach
der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden der feſtgebenden Orts-
gruppe) die Feſtrede nebſt Bannerweihe. Hierauf bewegten ſich
die Teilnehmer, zirka 200 Radfahrer, durch den Ort zur Korſo-
fahrt. Anſchließend die üblichen Beluſtigungen und Reigenfahren.
Gen. Dietrich -Falkenberg hielt im Saale eine zu Hexzen
gehende beifällig aufgenommene Rede. Jm ganzen hat die Ver-
anſtaltung gezeigt, daß auch in dieſer ſchwarzen Ecke die Arbeiter
feſt zuſammenhalten und „Solidarität“ zeigen. Als um Mitter-
nachts die Ortsgruppe Löhſten-Döbrichau ſich auf den Heimweg
befand, wurde der Sohn des Vorſitzenden innerhalb des Dorfes
Beyern von hinten mit einem Stock beim Aufſteigen auf dem
Rade hinterrücks zeile Nach Abſteigen ſämtlicher Teilnehmer
und Ableuchten der Dorfſtraße wurde jedoch der ling in der
Dunkelheit nicht entdeckt. Bei dem letzlen Hauſe wurde wiederum
von zwei Rohlingen demſelben Teilnehmer ein Stein ins Rad ge
worfen, damit er wohl ſollte vom Rade ſtürzen oder wollte man
die brennende Laterne zerſtören? Die hring ſind jedoch
nicht in Beyern, ſondern in Löhſten zu ſuchen, es beſteht begrün
tete Ausſicht, dieſelben noch zu faſſen.

Liebenwerda. Aus dem Parteileben. Eine vor einigen
Tagen ſtattgefundene Funktionärſitzung unſerer Partei beſchäftigte
ſich mit der Beitragserhöhung, der künftig einzuſchlagenden Poki-
tit am Orte im allgemeinen und gegenüber den Kommuniſten
im beſonderen und mit der Jugendfrage. Die Beitragskaſſierung
ſoll jetzt grundſätzlich wöchentlich und nur bei Genoſſen, die eine

monatliche Kaſſierung wünſchen, wie bisher monatl durch
geführt werden. Mit den Kommuniſten wird in Zukunft jede
Koalition, gleich welcher Art, aus allgemeintaktiſchen
abgelehnt. Die in den hieſigen Kontrollausſchuß gewählten
Parteigenoſſen werden in einer ſofort einzuberufenden Sitzung
dieſer Körperſchaft ihre Aemter als Kontrollausſchußmitglieder
niederlegen. Als zukünftiges Tagungslokal wird die „Kaiſer-
krone“, deren Wirt es in das freie Belieben der einzelnen
noſſen ſtellt, Getränke zu ſich zu nehmen oder nicht, beſtimmt. Es

finden nunmehr die Mitgliederverſammlungen jeden erſten Frei-
tag im Monat, beginnend mit dem 4. Auguſt in der

v

„Kaiſerkrone“, Torgauerſtr. ſtatt. Die Jugendfrage
wird jetzt im poſitiven Sinne gelöſt werden; die endgültige Be
u hiaſſung, wird n die nächſte Mitgliederverſammlung er-
folgen. Bei dieſer Gelegeheit dürfte es angebracht ſein, dem
Wirt der „Kaiſerkrone“ nahezulegen, die Aenderung ſeines reich-
lich veralteten Firmenſchildes zu erwägen. Er würde mit einer
ſolchen Maßnahme allſeitige Zuſtimmung finden.

Eisleben. Der Schwarzmeier' ſche Kinderchor
kommt! Eine herzliche Bitte an die Einwohnerſchaft! Der

en ſeiner künſtleriſchen Pflege des deutſchen Volksliedes ſchnell
kannt gewordene und überall gern geſehene Schwarzmeier ſche

in den nächſten Tagen auch Eisleben mit
rbietungen erfreuen. Wir d n heute auf den be

Krnltgznuß hinweiſen u n Beſuch dieſer Veran-
r drin empfehlen. Der von dem ausgezeichneten
ſang ehrer zmeier r Kinderchor ent

am den einfachſten Familien aus dem Weddingviertel in
rlin, daß weder Blumen noch Sonne kennt. Alljährtlich wandern

die Kinder unter Führung ihres Chorleiters und ihrer Lehrer
hinaus in die deutſchen Lande, um ihrer Mitwelt mit dem ſchönen
deutſchen Liede einige Stunden der Freude und Erquickung zu
en und ſo l das deutſche Vaterland kennen zu lernen.

ine glückliche rbindung von r Volksliederpflege
und nderfahrt ermöglicht ſo mehreren 100 Volksſchulkindern
Berlins jährlich eine koſtenloſe Ferienreiſe. Es ſei ausdrücklich
betont, daß es ſich hier keineswegs um ein geſchäftliches Unter
nehmen handelt, die Reineinnahmen aus den e ne
ſollen lediglich die Fahrtkoſten und ſonſtigen Unkoſten decken.
dem Schwarzmeier' ſchen Kinderchor ein ausgezeichneter Ruf wegen
ſeiner geſanglichen Leiſtungen vorausgeht, die weit über den
Rahmen des Schulgeſanges hinausgehen, und die Anſpruch erheben
dürfen, künſtleriſch gewertet zu werden, wird mit einem regen Be
ſuch ihrer Veranſtaltungen in unſerer an muſikaliſchen Dar
bietungen leider nicht ſehr reichen Stadt zu rechnen ſein.

Der Chor in Stärke von etwa 100 Mädchen und 66 Knaben
im Alter zwiſchen 11 und 15 Jahren hat für den 3. und 4. Auguſt
je eine Veranſtaltung für Erwachſene und für Kinder in Ausſicht
geommen. Er iſt auf die Gaſtfreundſchaft der hieſigen Bürger
angewieſen, und wir richten an alle Einwohner der Stadt die herz-
liche Bitte, ſich der kleinen Sänger anzunehmen und ſie für zwei
Tage zu beherbergen. Der Chorleiter, Herr Geſanglehrer Schwarz-
meier, verbürgt ſich dafür, daß die Zöglinge ihren Gaſtgebern
keine Unannehmlichkeiten bereiten. Die Kinder verfammeln ſich
am 3. Auguſt vormittags auf dem Marktplatze, wo ſie ein Be
grüßungslied ſingen werden, und wo jeder, der bereit iſt, einem
oder mehreren von ihnen Gaſtfreundſchaft zu gewähren, ſeinem
Gaſt bzw. ſeine Gäſte in Empfang nehmen kann. Wer ſelbſt nicht
anweſend ſein kann, wird gebeten, ſeine Adreſſe dem ſtädtiſchen
Wohnungsamte mitzuteilen.

Eisleben. Vermittlung von Muſikern. Seitens des
Arbeitsamtes wird hiermit nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß lt. Regierungsvolizeiverordnung vom 7. 12. 1921 jeder
Bedarf an Arbeitskräften beim Arbeitsamt angemeldet werden
muß, dazu gehört auch der Bedarf an Muſikern und weiſen
wir ſpeziell die dafür in Frage kommenden Kreiſe (Gaſtwirte,
Vereinsvorſtände, Muſiker uſw.) darauf hin. Das ſ. Zt. den Gaſt
wirten und Vereinsvorſtänden zugegangene Rundſchreiben
empfiehlt das Arbeitsamt dringlichſt zur Beachtung. Es müßte
ſonſt bei Verſtößen gegen die beſtehenden Beſtimmungen die ſtraf-
rechtlicho Verfolgung beantragen. Jm übrigen iſt die geſamte
Arbeitsvermittlung nunmehr geſetzlich geregelt und wer-
den demnächſt nähere Ausführungen gemacht werden.

Siersleben. Schulzenwahl. Bei der Wahl des Ge-
meindevorſtehers wurde einſtimmig der bisherige S
Fahrſteiger Reifgerſte gewählt. Als Steuererheber ging Fahr-
ſteiger NReumeyer ebenfalls einſtimmig aus der Wahl hervor.

Gerbſtedt. Zugunfall. Der 4 Uhr hier eintreffende
Perſonenzug hatte eine 1ſtündige Verſpätung dadurch, daß in-
folge Schienenbruchs auf dem Bahnhofe Polleben die Lokomotive
mit den beiden Vorderrädern aus dem Gleiſe ſprang. Zum
Glück entſtand weiter kein Schaden, da die folgenden drei Wagen
über die Bruchſtelle ruhig hinweg liefen. Eine Hilfslokomotive
aus Gerbſtedt brachte dann den Zug weiter nach hier.

Sandersleben. Der ſchwankende BVau. Der erſt
kürzlich vollendete Reubau des Bürgermeiſters Knochenhauer iſt
bei Ausſchachtungsarbeiten auf der daneben liegenden Haus-
ſtätte eingeſtürzt.

Kelbra. Mitgliederverſammlung. Am Sonn-
abend abend fand in der Schenke unſere monatliche Mitglieder
verſammlung ſtatt, welche der Stärke unſeres Parteivereins ent
ſprechend ſehr gut beſucht war. Wieder konnten einige neue Mit
glieder in unſeren Parteiverein aufgenommen werden. Dann
verlas Genoſſe Heſſe ein Schreiben des Unterbezirksſekretariats
Eisleben. Mit der Zahlung des Extrabeitrages war die Ver-
ſammlung einverſtanden. Als Parteivorſitzender wurde an Stelle
des Genoſſen Franke, welcher ſein Amt niedergelegt hatte,
wieder Genoſſe Beyer einſtimmig gewählt. Der Vortrag des
Genoſſen Kohlſt ad t-Rordhaufen. mußte wegen dringender Be
hinderung des Referenten von der Tagesordnung abgeſetzt werden.
Dann wurde ſtöthmtäls über die ain 25. Aug. ſtattfindende Eltern
beiratswahl verhandelt. Cinmütig kam der Wille zum Ausdruck,

z dDaß, wenn ein Wahlkainpf erforderlich iſt, denſelben energiſch
durchzuführen. Gen. Siegmund erſtattete ein ausführliches
Referat über den am 16. Juli in Halle ſtattgefundenen Bezirks-
parteitag. Mit der dort geleiſteten Arbeit war die Verſammlung
einverſtanden. Dem Se die Wochenbeiträge auf 4 Mark
feſtzuſetzen. wurde zugeſtimmt. Dann referierte Genoſſe Beyer
über Die letzte ſtattgefundene Kartellſitzung. Unter PunktVencedene wurde es wieder kritißert, e Wert

Kgr. Notar an einem Schiw tmmer no
Titel prangt immer noch f dem ild des hi See
Montag. Es winde beſchloſſen alle zu ergreifen, bis
dieſes nicht mehr zeitgemäße Wort verſchwindet.

Nordhauſen Ding 4 abgeſtürzt aus dem drittenStockwerk des Grundſtücks Kaſſeler Straße 10 ſſt am Sonnabend
vormittag ein 2jähriges Kind, das von ſeiner Mutter, die ſich
zum Einholen auf den Markt begeben hatte, unbeauffſichtigt zu
rückgelaſſen worden war. Der kleine Junge war auf die Fenſter
bank geklettert und hatte ſich, nur auf einen horizontalen Draht
geſtützt, heransgelehnt. Der Draht gab das Kind verlor
den Halt und fiel kopfüber auf das aſter. Bedauer
licherweiſe war der ſofortige Tod die Folge.

ProvinyChronil.

Menſchenhandel. Unter dem Verdacht, diedenlegion anzuwerben, wurde in Kö n e Je
Gutsinſpektor verhaftet. Es wird die Aus zweier
junger Leute belaſtet.

wmiet in 7 re v er e uferafungen verſuchte von en nkam aber dte Fall und wurde von ſeinem eigenen Feſchie

totgefahren.
Bruch in Bruch geraten. Ein mit Bruchſteinen beladener

ne erlitt bei Strehla total Havarie und ſank ſofort, ſodaß mr
noch einzelne Teile über der Waſſeroberfläche zu ſehen ſind.

Umgangsformen und Hygiene.

Die Formen, in denen Menſchen miteinander verkehren
von reinen Aeußerlichkeiten abgeſe mannigfachen

Urſprung. Jn der Hauptſache finden ſie Grund in
dem einfachen Gebot der Rückſichtnahme

den
in der Art ſi leiden uſw., beachtet. In dert Beachtungder ine 7 zu viel S rein Aeußer

kennzeichnet den Fatzken. Man kann
tun: das kennzeichnet den Flegel.

begründete Mittelmaß innezuhalten, i
im ſozialen Zuſammenleben. man allgeme

und
im

tſtellen kann, da te Ue e e
4 a

durch die Hygiene geboten ſind, nur ſchwer
Und gerade dieſe ſind die wi n. Es müßte z.
verſtändlich fein, daß ein leicht Fiebernder nicht in Ge
geht, kann er doch nicht wiſſen, ob die Erhöhung
wärme nicht ihren Urſprung in einer an
übettragbaren Krankheit hat. Sehr
es, wenn ein mit Huſten behaftetet Menſch ohne jede Vo
mit offenem Munde loshuſtet. Es gibt eine A
heiten, die dadurch übertragen werden, daß feine, Huſten

z
e

r

in die Luft gefpritzte Tröpfchen zur ens eines
Gefunden gelangen. Dahin gehören B. die ſern, die
Grippe, der Keuchhuſten, Scharlach, rie, Gelenkrheuma
tismus. Die mit den Tröpfchen ausgehuſteten Bakterten werden
durch Naſe oder Mund eingeatmet, ſiedeln ſich auf dem neuen
Niſtboden (Mandeln, Rächen, Hals und Lungd) an und führen
zu einer Neuerkrankung. So können ganze entſtehen.
Bei der Tuberkuloſe iſt die ſogenannte Tröpfcheninfektion die
häufigſte und gefährlichſte Art der Uebertrag der Krankheit.Wenn man bedenkt, daß es ein leichtes h Kindern im

Elternhauſe und in der Schule beizubringen, daß ſie bei jedem
Huſtenanfalle den Handrücken vor den d halten, den
Kopf wegdrehen und zurücktreten, ſo nimmt es wunder, daß
dieſe einfache Umgangsform, die hygteniſch feſt begründet
und deren Beachtung ſo wenig ſchwierig iſt, noch recht wenig
Dingang gefunden hat. So mancher Krankheitsfall würde nicht
zur Entſtehung kommen, wenn die Umgangsformen ſich auch
auf das Gebiet der Hygiene ausdehnten.

Aus dem Geſchäftzverlehr.

Fleiſchtenerung und Maggi's Würze. An Stelle teuren
Suppenfleiſches kauft man gute Suppenknochen, kocht dieſe unter
Beigabe der üblichen Suppenkräuter aus, ſeiht die B durch
und kräftigt beim Anrichten nach Geſchmack mit Maggi's Würze.
SSAS—ASSSSSSNK,G,GGGS-SSCRAkACLlCCHHH]lNKNSTLGLcttetroeèeooo a
Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Fenilleton:

H. e Schulz, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen
ſchaftliches: i. V. Alfred Strauß, für Provinzielles und All
gemenies: Alfred Strauß, für den Angzeigenteil: Wilh

Herzig, ſämtlich in Halle.
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Fernr 89. Drucks. a. Art.
W w. Maria Müſſer,

bar Wagner, Markt

Kurt Ruriug, Brühl 4
Buchdruck., Papierhdlg.Speriaoigesch. f. Vereinsbd.

Schulbücher Stempel
S S

Brauhausgasse 6

Lichtspiele nerzt 27

Zigarren Versandhaus Georg Axt
Bote Bezu elle für Wiederverkäufercrede Salzstraße 13.

bar Otto, e
Schuh- u. Loderhdlg.,

P lauchstedt
u. Schafstädt [J

Groß-Robschlächterei Otto Möbius S
kauft Schlachtpferde und rahblt höchrsteo praue

Empliehlt fl. Flelsch- und Wurstwaren.
Roßsohlächterei Herm. Thurm
empklehit er. Fleisch- u. Vursztwaren. 73

aufe atändig Schlachtpferde zu den höchzten S

T Maß u. Reper Werkstätte.
Hènsohol.Gr. Lag. sAm km w. I T inRep.-Warkstätte. was chatedtsütmntl. Schuhwaren u. Masß. Roloni en.

Gustav Braun Nachk.Otto Moese, r Se heitn r Nanuſariu- Lager in Schubwaren.
u. Konfektion on Rep. Woarkstätte.

S Tioster- „Hohenzollern“
Mansfeld Herm. Mehrmann,

Naumburg, BHevleldunn und Kchute

Max Ahltelc, er. Satatrabe 35

Otto Sobipper &0gter-Drogeſie Richard Hoffmann, Gr. Jakodatr.2
ar Friedrich Hewvig. Damen und Herrenartſkel.

Kolonlal- j j BretschneiderWilh. Rennov, und Gemisohwaroen. Friedrich Bretse

m r A. Tauverts Nacht. Friedrich Seidleri Hettstedt und Gerbstedckt J re h u
2 elnweg 13. u. Eeperetirwerfatette-

Richard Faust, hettstedt
Aöbelfabrik Markt 14. Korbmöbelfabr. Markt 10.

Teaontral Theater

Reudßen-h u Weib Neht.
Maß- u. Reparatur- Arbeit lerren- Konfektion

S S S

Bahnhofstr. 836 Tel. 269
Auff.: erstkl. Filmwerkoe.

Franz Stiogiitz
Tägl. Vorft. erstkl. Fllme.

Sperzialgesch.Gust, laue,

Markt 24/25. Schubhaus Freim. 14/16. Tel. 804

Freim. i Weiß-, Woll-
Knaben u. Hrbeitergard. u. Manufaktur waren.

T Otto Posko

xu reellen Preisen.
Kurachnermstr.Hermann Haubol

Steter Eingang in Hüten, Mützen und Pelxwaren.

Fritz Schieke, c
Naumburgs billigste Berugsquallo.

Möbel-. Polst. u. Lederw.

A. e
Maß- u. Reparaturen

G. Sohmidſt Nonf. I Naumburg, Allgemeine; [J
Zement- u Runststein-

fabrik Tel. 247.
Molmeckerstr. 1. Arbeiter
kleidung, Schuhe, Stiefeln.

Fr. J. Riohtor No. Koömeor& Co.
Morkt 3. Bill. Lebensmittel Gerbstedt, Landw. Masch.
Spirituos. Weine Delikat. speziell Dreschmasch.

Größtes Spezialhaus d. Bekleidungsbranche am Platze,

hHelbra
Aſfred R Kvgei, Siebigröderstr. 5

onditorei.
laheber Paul RiötzerJoh. Raluza, Siebigeröderstr. 8

Butter-Spezialgeschäft und Kolonlalwarenhandlung.

Naumburg, Ferynöguogel, ſam

j u. Silberwaren. Optik. H. Hammer, Markt 11rapeten- H. Na el Fel, 752 Bii. Bezugsq. I. Stöcke, Sp.-Schirmgesch. Spezier-
et Suche 2 n Staube et 24rieiſ., Led. u. a. Gesch.--à. m
Wachstuch, Linoleum. warengeso G inbol,h re Nein Gua-ecReinholdsehmidt“ C. KochII. Bir nbach, Felle, Rohprod t Glashandlg. Sand 34. Spielwerengeschstt.

Markt 6 epwes 146. Funke Scherz rorm. hege
am R Nacht. detreide u. F Ja ßa Mieth. n Z. h r etreide u. Futtermittel, Spedition, Schwertuhrwerk.

orzeller-Splelverer Koblen, Holz, Rohproduttel o Zieolkoe, förſderef hen Weschanstalt
Rich. Fiedler n en detat Läden: Burgstr. 5, Halleschestr. 30. Telefon 220.

r Rezervieri. Th. Ebert Naoht, Arthur Polster.
R eizen, Metalle, Rohprod. Optiker. Spezialist in Rugenoptik. Entenplas 13.

S Zeitz J e Hodenmötsen

Att Hans auust. 12
Herrenartikel,

e Woll- Kurzvaren, Stöcke u.Schirme.

Korb- Bursten- u. Seilerw.
Korbm.Friedr. Kah u

Zeitzer Straße 22.

z Bi Katr.b. beider dagl in Kurt
Kutaachbauch. Hoielelaeieeh K.

Posamenten, Kurz-, Woll-
und Weißwaren

Karl Pleitz,

Seſfen-Sperial-Geoschaft Inh. K. Plierfranz Sohneider e am an. h
Roßmarkt 2. Verl.-Ringe, eig. R.-Werkst.

RoPßOmarkt 1.Franz Wirth, Sollſt eSeikenpulver, Feinseiten, Perfuümerlen, T oülotteertiſei.

u ch Hlbert, Hamburger Kaffeelager

Sangerhausen (J

Max Beetz, r er
Herren-tiute, AMutzes,

Herren Artikel.

e mie7

„tHohe Tanne“
xreie Lichtspiele am

Platze
h Hampffär-u. chem. Vaschanst.

Emil Fox.

r7 Mawesgerehen, Thams r
amentriege straßo. 36 ezFabrik Ta berg Kafkee, Tee, Sc ohokolade

Karl Beoker z gegenüber der Post,
Uhren, Schmuckwaren und Optik.

Schwanentheater
Oskar Balzer. Große Jakobstreaße 2829.

Kaufhaus Gebr. Bluhm, Gerbstedt

Zausch Nachf., Hugo Siebor
fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen, Schreib-
maschinen, Sprechapparatea, Waschmaschinen,
Reparaturwerkstatt. Gr. Salzstreße 32.

Gr. jakobstreſeC. W. Forwergk,
Stabeisen, Röhren, Bleche, Träger, Werkzeuge,

Eisenwaren, Haus und Küchengeröte.

Müller c Grundschöttel
Fernruf 975 Motorfahrzeuge, Marienplatz 14
Fahrräder, NAhmaschinen, Ersatsztelle. Eigene
KRoaparaturwerkstatt für alle vor kommende Fälle.

Musikhaus Graf ar. SeutrabeAlle Musikinstrumente, Spree nparet- u. Schall-

platten. Filiale in Osterfeld (Thüx.), Markt 12.
t. Riske Nachkf., Inhaber H. Höll

Gr. Wenxelstraße 6Spiel- und Drechslerwaren, tomhngrhe,
Hausleiterwagen, Kinderwogen.

ſtestaurant z. golc. Stiefel, Bcrenn.
Partei- und Sportlokal. Sitzung und Tangzsaal.

Vereinszimmer. le Küche, Biere und Woeine.

Gasthof goldener Hahn
Verkehrslokal der Gewerkschaften. Sonntags Konzert.

Motoren. Beleuchtungskörper.
Richard Fernschild, SeeSpezialgesch

Tel. 260

Oskar Körner, aKteinweg- -Parfümerie-
ODrogoerie, e e Nähmaschinen, Sprech-

Gasthaus zum akodstor E. Hiſdebdrand, arg

Große Jakobstraße 21. Lindenstraße 40
Stein-

K. Groeger wmaschinen, Schallplatten
Alle Dro

Seikfen,
en, angetan r 65

7 an enzelsheeltet, äumwigeren Drogerie Pauſ Koleh,

n Gr. Wenzelstreabe T

Tel. 465. Freundliche Fremdenzimmer. Tel. 46
Anerkannt gute Küche. Mäßige Preise.

Hoteſ zur Post, ar erur Treagnitz.
Grobe Vereinsrimmer.

Täglicn im Konzertsalon erstklassige Künstlerkonzerte

Edaol-Dampfwäsehberei

T Spex.ne tlerrenwäsche. J

Karl Lehmann,Grabdenkmaler
F Naumvurg, lehnt in dedadmſſin S

Trinktaumburger Siere.

Hotel Restaurant Zufriedenneit, re ehe Kurt Dabler,
Streichfertige Farben,

Fußboden-u- Msbellacke.Engelgasse 11.

G. m. b. R.G. Jähnert,
a ackhol) nur Roßbacher Straße Fernsprecher 49.

Brennstoffe aller Art.
Briketts, Prebsteine, Holz, Koks.

e um



See Geschäftliche Kundschau mit Dauerfahrplan-
Bitterteld An

Konzert-,
B ü

Theater und Ballhaus

rrwergarten“
Telefon 216.

alast- Thenter.

D. SchwarzmannV Obere Hauptstr. 24
Zigarren -Spez.-Geschäöft.

laucha
Karl Döring, Fritz Zöllich,

Möbelhandlung. Drechslerel, Pſeif. u. Stöcke

Sohkeuditz, Könnern und Wettin

ugtersohutz).

Wittonberg.
Palàst- Theater

Einziges Lichtspiel-Varieté am Platze.
Reserviert.

Clemens Schuboert, Schreuan-

Gasthof „Stadt Berlin
F remdenzimmer, Ausspannung, gule Verpflegung.

Delikatessen und Kolonialwaren

ev iegnn,keucditz. Theodor Freitag
Schokoladen- Konfitüren-„Kühler Morgen h Spezial-Geschäft. NManufakt. u. Modewaran.

Angenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche

Bekleidung,N Bitterfel c„rutz,

Kaufhaus S. Nussbaum
Markt 14 16. Manufaktur- u. Modewaren.

tlerren- und Damen-Konfektion.

Vogel, Inhaber
Willy Waage, Schkeuditz Schuhwarenhaus
Schuhwaren u. Schuhbe- A. Pabst, Inhaber
darfsartikel und Leder- Arno Klopfer, Schkeuditz
handlung. Eigene Repa- Reichhaltiges Lager in

raturwerkstätte. sämtlichen Schuhwaren.

Inh. HugokKlose Schkeuditz

Trinkt echten Lickendreler. Allein. Hersteller

Tel. 70.

Zweiggesch.:Kraege Co. Könnern (Saale)
Ed. Letz Co., G. m. b.Paul Behrendt. Tel. 232 Thor westerstr. 7 kaufen
Kol.-, Manufekt.-, Eisenw. Sie reell u. billig: Delikat

Bei Waldemar n Sechuhhaus

Kolonielwaren, Zigarren

deogr. 1889.

Kaufhaus Max Salzmann,
Piesteritz-Wittenberg. 25 Markt 1.Zweiggesch. Zschornowitz

Aug. Hoffmann
Collegienstr. 89.

A. Schüize,Cari Sehrelper, Uhr r P. SAcKer, Halleschestr
mwachermstr. Tel. Herrenartikel, Hüute,

Judenstr. 33, Telefon 804,
Fisch-, Räucher-

und Kolonialwaren, Stidfrüchte Landesprodukte.
Uhren, Gold-, SirBestecke öptik Mutzen, Schirme. Stöcke.

Damm gew. Könnern Br. Schmöller., Wettin
liefert Bauhölzer und Johannesstr. 113.

Karl Richter, Kolonialw.
Delikatessen- Handlung

Collegienstr. 6.

Georg Sauerwein.
Zigarren-lmport

Judenstr. 10. Tel. 600

Bretter jeder Art. Fahrradrep., Klempnerei. Spezial- Haus für Fahrräder und Ersatzteile.

Kaufhaus Posener Co. n ter en
faktur-, Kurz-, Weiß- u. Wollweren, Strümpfe, Trikotag,tlerren- u. Damenwäsche, Dawen- u. Kinderkonfekt

Umstehende Dauer-Inserenten legen Wert auf Kundschaft aus dem werktätigen Volke

Bezugsquelle fur Manu-

Röhrenstr.14Goedeke Kairerstr. 58

Spezial-Geschäft für
Beruf u Arbeitskleidung
III
pez Haus f. Herr. Knab.-,Sporit- u. Beruf Kileidung.

Manufakturu. Modeware
Damen-u. Herren-Konfek

HKeh, Arnold
Markt 8s Tel. 149

Wäsche u. Manufakturwar

M. Hart, Hallesche e Cöinen
n

Johannes Globe,
Feinste Herrenmoden

Gebr. Meyer, Kkirch-
str. 10. Beste Bezugs-
quelle für Damenkleidg.

Inh.: Geschw.
Lehmann

Damenputz. Weiß- u. Woll waren.

Herm. Weisse Nachf.
Burgstr. 7. 7. Spez.:

Geraer Kleiderstoffe Ter
gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4

Hallesche Str. 15. Gegr. 1857R. Ostwald, Fernsprecher 592
Trikotogen, Korsetts. Strümple, Wäsche.

Waseh I Plättanstat leſe r e gen
Inh. Arthur Hagemann. Oberhemd., Krag. usw. auf neu!

Paul Raack, Markt 5
Lederwaren,

Hüte, Müutzen, Wäsche.

Sehu hhaus R okKor0 Hüute, Mützen, Herrenartik.

Burgstr. 47. Markt 15Salamander-Schuhhaus
Kaiserstr. 63

Aug. Henze, Schuhmacherweister.

August Trabitach O. Bartmuss, Innere Bis-

Lederwaren,
Hute, Mutzen, Wäsche

Erich Goldscheider

n 1 Tel. 166 marckslr., EckeZimmerstr,igarrentabrik Spezial-Zigarren-Geschutt
Febr. Koon, imaver

Allgemeines Muhlenkabrikate.
Max schneider, Fahrräder, Nähmaschinen
Grammophone, Schallplatten, Elektr. Lampen, Kronen

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgstr. 9
Installation, Haus- u. Küchengeräte

Porzellan, Glas.
Fr. Sohönbrodt, Markts CarlMolt, Kl.Bismarckstr.
Fahrräder, Nähmaschinenv, Fahrräder, Nahmaschinen-

kinderwagen, Waffen. hdlg. u Reparaturwerkstatt
Kobert EisenbergHermann Kühlse Klempnermstr. Lager in

Linoleum, Tapeten, Haus- u. Küchengeräte.
Geschenkartikel. Fig. Reparaturwerkstätte

Willi Wolff, Burgstrabe 51
Gold, Silber, Vnren, Optische Waren

Eigene Reparatur-Werkstätte im Haus.
Leopold Wolff, Burgstrabe 7

hernruf 312 Gegründet 1894
Gold. Silber, Uhren und optische Waren.

Otto Liebmann, Haſſlesche Str. 14
Kcristall, Prossgias, Porzellan, Steingut,

BrunoRaack, Burgstr.2.

Abfahrt der Züge Halle-Magdeburg, Halle- Leipzig und zurück.
Magdeburg 402 700 782 ösſ ſI1085 12 420 610 720 9 nagcle »urg v u Je n n Je Zu p.Stumsdort 607 120 311 6412 914tiale an W 648 827 1 W 248 120 345 G 746 942 028ab 5a8 750 882 1 120 1251 160 430 u ges 748 1008 o
Schkeuditz 60e 825 1140 230 510 728 1048Leipzig an 684 852 918 1215 a Zo6 546 7eg] g14 ga2 1142 e
Leipzig ad 442 624 685 989 1024 1201 216 441 458 714 922
Schkeuditz 7111015 1243 256 580 7a0
fiatie an 532 706) 741 104 es 115 330 525 602 g20 1011ad (688 711 W I106s s 1 3.0 538 e gae 022
Stumsdorf 706 1124 205 408 610 a 9aeCöthen 28o00 748 1206 e 2 436 724 942088Magdeburg z 914 840 120 12409 554 724 812 1121] ae

Abfahrt der aller Halberstadt- Hildesheim und zurück.
zum 108 s h onſoul a0 an Halle ab 785 1116 e e 621 1042
548 657 1020 1225 500 922 122 Halie- Trotha 42 807 1128 S 290521 S
a o 9586 1142 s Se ar Ias Könnern 422 8401218 420 7 u

5a8 906 1112 340 ab A- 814 1194 Sandersteben 524 927 1245 50o6 W geo 1212a 70 213 u gar oalberetadt 787 1055 212 326 G 10e3 124
ab 657 1052 505 543 ab Hildesheim an 1057 212 502 525 9231 Goslar an

Goslar 22 114525 r

Otto Lehmann, Soehloßstr. I8.
I. Preminger, judenstr. 7

haus f. Wohn- u. Kuchen- E.
D. u Herr. -Gard. z. b. Preis.

A. Streusch, Nachf.
T.857. Best. Möbel-u. Waren Inh. Osk. Schröter u. Hug.

Claus, Markt 3. Haushal-
tungsart. u. Spielwaren.

Brikett-,J. Waymay er, Koxs u. Brennholz Fernapr. 99.

Collegienstr. 78.

Stein-, Braunkohlen,

Filenburg.
B. Freimann, Torgauer-
str 19. Manufakturwaren,
s pez.Wäscheausstattung,,
Wollwaeren u. Schuhwaren

W. ſoſſoecon

Leipziger Strasse 64

Carl Mülle
Dampf-Seifenfabrik,

u u u eCarl Mann,
Ellenburg.

Kolonialwaren,
Kalfeerösterel, S
Sauerkrautſabrik.

Fernspr. 361.

Uebernahme kompl. Beerr sanstaltEmil Mehner, H latz 4. Tel. 242.
gungen sow. Teillicferungen

III

Torgau.
Emil Seifert, Ecke Breite und Schulzestrasse.

Herren
Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Damen und Kinder

Allgemelnes, Lebens Mehl- u. Futterert., Grase-u. Genussmittel. vweg 3b, Ecke Oleariusstr

Fortuna, Kaufhaus für Herrenmoden, Bitterfeld.
Haſie J formann o n Forberg,

Hirschfeld, Bäckerstr.
Spezialh. f. Dam.- Herr.
und Kind.-Konfektion.

J. Altm Markt Spez.
haus t. tert. Herr. Knab.
u. Berufskl. Fernr. 296.

Gas- und Wasseranlagen,
Barfüsserstrasse 17. Telefon 5390.

Schuhwarh. Pannier
Markt.

Grosse Reparaturwerkst.

Hugo Heuschkel, Kur-
str. 13. Maß u. Reparatur-
gesch. Arb. u Lux-Schub.

Benno Uderstadkt,
Leipziger Str. 21. Kolo-

Otto Bake, Fischerstr. 14

Butter, Marg. Schmalz,
Tabakwaren.

nialwaren, Landesprod.

ezugsq. sämtl. Kolonialw.

Prime reingeschmolzenes, stearinfreies Rincdderf ett, Marke „Saalegol d

Telefon Ruf Nr. 6133. 5823 u. 5824.
Dampftalgschmelze- und Speisefottfabrik, Aktlengesellschaft, Halle a. S.

Goldene u. silb. Medaillen.

Naturprodukt ohne roten Streiten. 100 Feitgehalt, daher grösste Ergiebigkeit,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar. Einkaufs-Vereinigungen erhalten W wenn

Emil Dargatz, Spital-
tr. 13. Rosschl. u. Gast w.
alt. u. v. Sp. z. j. T. T. 457.

Rohlands Mab- u. Repar.-
werkst. Leipz. Str. 40
Schuhwaren aller Art.

W. Rexrodt, Laiprz.
Str. 16. Kolonialw. Kons.
Wein- Tab -Zigarr.-Hädlg.
Herm. Geihſer, N. Oel
schig Nachk. Kolonlalw.
Kaffee, Kakao, Hulsentr.
Marg. usw. Spitalstr. 9.

Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesaale.

Emil Ehricke, innere Bismarckstr. 19
I. Abt. Glas, Kristell, Porzellan, Steingut, Bilder.

Fenstertabrikation Reparaturen
Theodor Kauohtuss, Burgstr. 47

Galanterie-, Korb- und Spielwaren.

friodr. Holefleisen
Rind- und Schweine-

Schlächterei
Kleine Brauhausstr. 4-5.

Pauf Fiecioc,
Grosse Steingtresss 40

ff. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Fleischer-Kurt Bobfeld e
Halle a. S., Gr. Steinstr. n

Tele on 3548 David Söhme A. G. Ha es

Wilh. Rentzsoh, Leipz. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus am Piecze, Lager nur mod.

Möbel und d Polsterwaren.

Schokolade
le Eleisch- u. Wureiwsren.

Aug. Thurm's
Robschlächterei und Wursttabrik

Inhaber Friedr. Thurm
Fernruf 6507. 2:: Reilstrasse 10.

Kob-Sohläohterei Will Bauerfel(

Hermann RKreische
Bäckerstr. 17. Uhren, Gold-
Silberwaren, Uhr Kep- W.
H. Biersack, Leipz. Str. 16
Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polster w.
Gust. Reiche, Nachf,
Inh.: Paul Flinth, Bahn-

sped. Torgau, Elbe

Alfred Bl Kurstr.5Buchb. u. Schreib whädlg.
Bildereinrahm. all. Art.

Karl Müller, Spilalatr.
Glas, Porzeiltan, Steingut

Spiel waren.

Torg. Fischerstr. 3
Buchb., Galant. Papier-

u. SCchreibw. Bildereinr.

3 S vH. C. Löbner, reieigten, 10. Spielwaren

Geschenkartikel,
und Lederwaren,

Vereinspreise.

W

Liebhemw eren.

Erstklassiges Gebäck

Wurstfabrikation mit elektrischen Betrieben

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgeführt.
Keilstrasse 23. Telefon 3967.

Ph. Safſert, Ratswalſ 13
Eleganteste Austuhruns Bimil. Drucksachen.

inh.: Heinr. Poetsch u.Wilh. Meißner Nachf. Mi e vierten
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

Schulbücher, Schreibutensilien, Geschenkartikel

J. Hasse, Innere Zörbiger-
Straße 32. Sattlerei

Spezialität: Lederwaren

Wwe. AnnableyerBurgstr. 4
Spez.-Gesch. fur Seifen,
Kerzen, Bürsten u. Besen

Kob. Nitschke, Kaiserstr. 66

Blumengesch. Fernspr.231
Mod. Bindereien jeder Art.

Gut sortiertes La er inLudw. ig Leine Ubren und er
Reparaturwerkstelle.

Paul Meiling
Innere Bismarckstr. 57

Zigarren, Zigarretten, Tab.

Gräfenhaintohen r

Sie kaufen Ihre Farben am besten bei einem

Fachmann in J V Uassehder Drogerie von

St. Wodzicki, reSpezial-Measaaschäft. Eigene Reparaturwerkstelle.

G Delitzsch W ePhotographie,

Ankaut von Sohlachtpferden jederzeit.

Friedrichsplatz 9Otto Thür mor, Telefon 5142.
Koloniel waren Weine S Delikatessen.

u N. Ret etLebensmittelhaus Nord, en
empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. ragespreis.

per Friedrichatr. 8Franz Schumann, rn
on Tabak und Zgarton, Kaffe- Rosierei.

Rudoit Apel,
Halle a. S., Halber-

städterstr. 5. Tel. 4917.
HKolonialwar. ff. Wurstwor.

Schnittmuster

h. 3 II i e4 strasse 2
r. Stein-Wüih, Beck, strasse 24.

Waagen u. Gewichte all. Art
Uebern. v. Nacheichungen

Herdenbergstrasse 2.
Ewmpkehle la Fleisch- und Wurstwoeren.

Baugeschäft Hermann Meiso,
u. Keparaturen. Tei. 2094. Maurer Zimmerer
Partevarenhaus in Halle a. Mersebu ger Strosse 102.

Sonatersnot 22. Enggel-OrogerioMagdebur leperetacher
Strasse. Frelephon 1852.

Kari Pfeiffer, Neumarkttischhaſſe

Fluss- und Seeligene Räucherwaren.
Halle, Geiststr. 33, Ecke Albrechtstr. Iel. 6658.

Kari Hüther, Bernburger Strasse 1
Kolonialwaren Liköre Spirituosen Fruchtwein

Gebr. Saaſmltion

H. Leissner, Kolonial,
Manutaktur, Trikotageu,
Strumpſwar., Porzellan,

Glas, Steingut.
H. Freygang, Bann
hotstr. 44, Iuch- u. Maß
geseh., tert. Hlerrengard.,
rierrenartikel, Iel. 163.
X. Platz, Torgauersir. 58,
Schneidermstr „nlkertig.
eleg. Herren u. Damen-

goercd. Keichn. Stottlager.
Müller, Eisen- u. Nerk-

zeughdlg Wirischaltsart.
Glas. Porzellan, Emaille,

Malfen, jagdgeräte.

Kondit. u. Café Kobelius

Feinsteliköre, EKchteBiere.

Otto Frahm, Kolonlal-
wsren, Tabak, Zigarren,

Püungemittel.
Hans Windisch, Tel. 120,
Kolontalwaren, Tabak,

Zigarren, Zigareiten.
H. Geniasch Nachl., Inh.
O. Miehe, Manifaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

tlerren- Konfektion
O. Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwaronhaus, braun.,
scwarz. farb. Herr-, Dam.-
u. Kinderschuhwaren.

E. Siabenow Iinh. F. C.
Büchner, Vhrmaeh., Mit-relstr. 15, Ohren, Gold, Sil-

ber war., Geschenkartiel.
Moriiz Weiss Inh. Paul
Schicketanz, Buchhand-
lung Buchbinder. Papier,
Spiel und Musikwaren.

A. Runig, Photograph,
Roßwmarxkt 12, Werkstatte
tür Photographien innen ö

auben Hufnabme.und

Gr. Brunnenstrasse m
Telephon 3536.

ff. Fleisch- u. Wurstwar.
Halie'sohe Gesrdigungsanstalt Mot.-Fahrzeug Nähmasch

Wo Mubiberg W
Bruno Apeit,. Fahrräd..

Haushalt Gegenstände,
Werkzeug, )nstalationen.

„„Piotàt“x 4. Telephon 6393.
Giück aut, Kohlenmkontor

Max Burkel. Kürschnermstr., Pelzwar.,
H. Weiße, Inh. Carl Weiße

Hut- u. Mutz.-Lag., Herren-
wäsche, Herrenartikel.

Ottoschaue, Kirchstr. 13.
Unhr.-, Gold- u. Silherwar.,
Brillen. Gegründet 1813

Otto Hauftie Nachkitf.
Colant.-, Spiel-, Kurzwar.
Hisenwar., Kmauillewar.,
tiaus- u. Küchengerätoe.
M. Scholl, Hohestr. 16.

Schneidermstr., Maß-Anl.
fert. Herr.-Kont. Pelze, Hüte

erG. m. b. H. verlängerte
Koönigstr alt. Ihür. Bahnh

Tischler Glaserei. Belge ma G.Tel. 3680. Kohlen, woks,
Telephon 6205. Brennholz

Autohaus Gebr. Wurmstich Co.,
Abert Wagner, wind- und Motormünle.t

An- und Verkauf von Getreide,
Mehl und Futterarlikel jeder Art,

Lauchstedter Strasse I. Telephon 3898. tto Stephan, Rohlandstr.5.

G. Wolff, Inh Rarl Wolf

T

Autorwwohbilwerkstatt

r —TETSFarben, Verbandstofke.

E. Preller, Manuert- Seidel, Wenderger Lichtspielh. Keichshofiecr KReideburg. Spielplan
viermal wöchentlich bei

Eilenburger Str 3. Tel. 353 Kolonialw., Lebensmittel.

Breite-Reinn. ZschiescheMöpel, Manulakt, Wäsche. Erich Paul, er
Herren u. R Knabenkonfekt.

Auf Wunsch Teilzahlung

0. Rast, EilenburgersStr. 22

Reideburg reicher Filmabwechslung

VerkehrslokalMocder, Büschdorf, See
Mittwochs u. Sonntags Ball. Erstkl. Orchester.

M Vebigau V
H. BilagkNachf. CurtElsner
Buch-, Papier-, Galanterie-
u. Spielwarenhandlung.
Buchbinderei, Druckerei.

Paul Ulisch Nachl. Inh. Ma
Krause Zigarren, Zigarett.

Tabek, Koloniali waren.
men
Paul Jjeschke, Drogerie
Farben, Lacke, Pinsel

Tabak, Zigarr., ZigarettenBitterfelder Straße 17.

liefert billigst Fohrräder,Hüte, Mützen, Filzwaren
Nähmaschinen und daranHeinr. Rysse r vorkomm. Reparaturen.

Fuhr hälft, Delit hF. Naumann, Mittelstrasse 19.
Kohlen Baumatertelien Dungekalk.

Delitzsch, KolonialwarenDietze, Preudigene Staatslotterie.
e ow m r

Carl Kühne, Rohlandstr. 6
Uhren, Gold, Brillen. Eig:
Keparatarwerkstatt.

Johannes Schrank,
verm. Meta Koppe, Bahn-
hofstr. 11. Putz-, Mode-Woil-, Weißw, Herrenart
Johannes äothe, Frie d-
richstr. 24. Zigarren Zi-
garett., Talbok. Kolonialw,
Haus u. Küchengeräte.

nst.-Gesch. k. el. Licht uMraftanl. u. zämtl Zedorts-

rt. Osram-Verkaulsstelle.

5

authaus Paul Bassin,
Markt. Fernrul 77.

Eaikeu ber

Oskar Bresch,
'riedrichstr 151, Kunst- u.

uschloss., Fahrradhaig

e h h

Abk

Par
2 ie
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